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Unsere Kunden – Gestalter der Zukunft. Auf den folgen-

den Seiten können Sie sich davon überzeugen, wie unsere Kun-

den im Bereich „Packaging & Filling“ innovative und zukunfts-

orientierte Lösungen für die Visualisierung, Bedienung und 

Steuerung von Maschinen und Anlagen mit der Produktfamilie 

zenon umgesetzt haben. Viele dieser Unternehmen setzen Zei-

chen für die Zukunft: Sie entwickeln moderne Ergonomie-Kon-

zepte, integrieren Smartphones in ihre industriellen Umgebun-

gen und nutzen innovative Technologien wie Multi-Touch. So 

unterschiedlich diese Lösungen für die Produktion, Abfüllung 

und Verpackung auch sind, ein einem sind sich die Unterneh-

men alle einig: Mit zenon haben sie die richtige Wahl getroffen.

Experten-Know-how nutzen. In einer Trendstudie mit 

dem Fraunhofer-Institut für Arbeitswirtschaft und Organisati-

on IAO und weiteren Experten aus Wissenschaft und Praxis hat 

COPA-DATA die wichtigsten Handlungsfelder für eine erfolgrei-

che Mensch-Technik-Interaktion in der Produktion der Zukunft 

analysiert. Im Fokus der Studie standen Fragestellungen rund 

um die ergonomische HMI-Gestaltung sowie die Integration 

neuer Technologien wie Interaktions- und Erkennungstechno-

logien. In dieser Broschüre finden Sie eine Zusammenfassung 

der Studie: Informieren Sie sich über Best-Practice-Ansätze und 

Guidelines für die zukunftsweisende HMI-Gestaltung.

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen!

Herzlichst Ihr

Jürgen Schrödel

Managing Director der COPA-DATA GmbH

sehr geehrte 
leserinnen und leser,
Mobility, Multi-Touch und perfekte Usa-

bility – COPA-DATA setzt mit der Pro-

duktfamilie zenon technologische Trends 

in der Industrieautomation. Mit zenon 

können Unternehmen integrierte, er-

gonomische Automatisierungslösungen 

aufsetzen, die einen echten Mehrwert 

schaffen sowie flexibles, sicheres und 

intuitives Arbeiten ermöglichen – sei es 

in der Leitwarte am PC, in der Feldebe-

ne am Panel sowie auch mit einem Tablet 

oder Smartphone unterwegs. Als zuver-

lässiger und kompetenter Partner bieten 

wir unseren Kunden nicht nur innovati-

ve Lösungen, sondern geben ihnen auch 

durchdachte Konzepte und moderne 

Methoden an die Hand, wie sie ihre 

Produktion, Abfüllung und Verpa-

ckung effizienter gestalten, opti-

mal verwalten und zielgerich-

tet steuern können.
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6	 bausch + ströbel maschinen-
	 fabrik ilshofen gmbh+co. kg
Der Spezialmaschinenhersteller Bausch + Ströbel setzt unterneh-

mensweit auf die Lösung von COPA-DATA für die Maschinen-

bedienung, die Betriebsdatenerfassung sowie die Steuerung und 

Überwachung von Produktionsanlagen in der Pharmaindustrie.

10	 bosch packaging systems ag
Als Systemlieferant für komplette Verpackungslinien nutzt Bosch 

Packaging Systems zenon für die Prozessleittechnik und Visuali-

sierung. Die Software von COPA-DATA musste sich in einer um-

fassenden Evaluierung von mehr als 20 HMI/SCADA-Systemen 

beweisen.

14	 groninger & co. gmbh
groninger setzt für seine neue Maschinengeneration die HMI/

SCADA-Software zenon von COPA-DATA ein, um für seine Kun-

den aus der Kosmetikindustrie eine optimale Lösung für die in-

tuitive und einfache Bedienung von Maschinen und vollautoma-

tisierten Prozesslinien zu bieten.

18	 harro höfliger 
	 verpackungsmaschinen gmbh
Harro Höfliger, Technologieführer für Produktions- und Ver-

packungsanlagen, vertraut seit zehn Jahren auf zenon. Volker 

Scheub, Director Controls Engineering, und Hartwig Sauer, Divisi-

on Leader Control Engineering, lassen im Interview die vergange-

nen Jahre Revue passieren und werfen einen Blick in die Zukunft.

22	 inotec gmbh
Inotec, Spezialist für die automatisierte Produktion von Le-

bensmitteln, hat mit zenon eine ergonomische Maschinenvi-

sualisierung und -steuerung geschaffen: Die innovative Multi-

Touch-Lösung überzeugt Kunden durch einfaches Handling und 

zahlreiche Vorkehrungen für die Zugriffs-, Prozess und Arbeits-

sicherheit.

26	 khs gmbh
KHS hat auf Basis der HMI/SCADA-Software zenon eine stan-

dardisierte Lösung für die Bedienung und Steuerung von Lini-

en und Maschinen in der Getränkeindustrie entwickelt, die sich 

durch höchste Benutzerfreundlichkeit auszeichnet und noch ef-

fizienteres und produktiveres Arbeiten ermöglicht.

30	 krones ag
Krones erreicht mit einer neuen, ergonomischen Benutzerober-

fläche für das gesamte Portfolio an Abfüll- und Verpackungsma-

schinen mehr Qualität, mehr Sicherheit und mehr Produktivität. 

Die Basis der neuen Bedienoberfläche bildet die HMI/SCADA-

Software von COPA-DATA.

34	 romaco pharmatechnik gmbh
Romaco hat auf Basis von zenon eine neue, einheitliche Visua-

lisierungslösung für die Blister- und Heißsiegelmaschinen sowie 

Kartonierer und Abfüllanlagen eingeführt, um den eigenen hohen 

Qualitätsanspruch, die Marktanforderungen in der Pharmabran-

che sowie auch die Compliance-Vorgaben erfüllen zu können.

38	 fraunhofer-institut 
	 für arbeitswirtschaft und 
	 organisation iao
Zusammen mit dem Fraunhofer-Institut für Arbeitswirtschaft 

und Organisation IAO hat die COPA-DATA GmbH eine Studie 

verfasst, die Unternehmen eine Orientierungshilfe für die Ge-

staltung und Entwicklung von Human Machine Interfaces bietet 

und aufzeigt, welche Trends uns Techniken sie bei der Umset-

zung von HMIs im Auge behalten sollten.



Das Unternehmen Bausch + Ströbel aus Ilshofen fertigt rund 

300 Maschinen pro Jahr – 95 Prozent davon für die Pharmain-

dustrie. Gegründet im Jahr 1967 mit vier Mitarbeitern, erzielt 

der Spezialmaschinenbauer heute einen Jahresumsatz von 120 

Millionen Euro mit rund 1.000 Mitarbeitern. Der Exportanteil 

des Unternehmens beträgt über 90 Prozent. Kunden finden sich 

auf allen Kontinenten, Standorte und Vertretungen des Unter-

nehmens ebenfalls.
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Durchgängig und sicher – 
zenon in der Pharmaindustrie.

Die HMI/SCADA-Software zenon ist eine durchgängige und sichere Plattform für ein 
konsistentes Prozess- und Informationsmanagement. Der etablierte Spezialmaschinen-
hersteller Bausch + Ströbel setzt heute unternehmensweit auf die Lösung von COPA-
DATA für die Maschinenbedienung, die Betriebsdatenerfassung sowie die Steuerung 
und Überwachung von vollständigen Produktionsanlagen in der Pharmaindustrie.

Bausch + Ströbel setzt unternehmensweit auf die HMI/SCADA-Lösung von COPA-DATA

herausforderung 
maschinenvielfalt
Bausch + Ströbel bietet sowohl kundenspezifische Einzelma-

schinen als auch multifunktionale Produktionslinien für die 

industrielle Verarbeitung. Das Maschinenspektrum richtet sich 

an Hersteller von pharmazeutischen Produkten aus dem Pri-

märverpackungsbereich und Sekundärverpackungsbereich. 

Dies umfasst Maschinen für die Produkte Ampullen, Einmal-
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spritzen, Karpulen und Vials. Insgesamt hat Bausch + Ströbel 

bislang über 10.000 Einzelmaschinen für den weltweiten Ein-

satz gebaut. Hierzu zählen über 130 Ampullenlinien, über 340 

Vial- bzw. Flaschenlinien, über 100 Spritzenlinien (Nest), über 

50 Spritzenlinien (Bulk) sowie über 40 Karpulenlinien. Mit den 

Hauptarbeitsgängen Reinigen, Sterilisieren, Dosieren und Ab-

füllen von flüssigen und pulverförmigen Produkten, Verschlie-

ßen, Etikettieren, Prüfen sowie Transportieren und Magazinie-

ren der genannten Behältnisse kommt den Produktionsanlagen 

von Bausch + Ströbel eine Schlüsselrolle in der Verarbeitung 

hochwertiger, steriler Pharmapräparate zu. Darüber hinaus bie-

tet das Unternehmen auch Etikettiermaschinen an. 

komplexe maschinen, komplexe 
anforderungen
Bislang nutzte Bausch + Ströbel für den Bedienprozess sowie 

für die Leitebene zwei separate Softwaresysteme, die auf die 

Maschinen zugegriffen haben und die Prozessdaten der Ma-

schinen und Anlagen nutzten. Darüber hinaus entwickelte das 

Unternehmen auch eigene Funktionalitäten und Add-Ons für 

das SCADA-System. „Zwei separate Systeme und zusätzliche 

Eigenentwicklungen erfordern einen hohen Aufwand für die 

Implementierung und die Validierung der Software sowie für 

die Wartung und Pflege der Maschinen und Anlagen. Unser Ziel 

war es, nicht mehr zu entwickeln, sondern zu projektieren“, 

erläutert Michael Pratz, der für die Automation, Anlagenqua-

lifizierung sowie die Dokumentation und die technische IT bei 

Bausch + Ströbel verantwortlich ist. Bausch + Ströbel suchte ein 

System, das von der Maschinenbedienung bis hin zur Leitebene  

(SCADA) eine durchgängige, ineinander greifende Lösung  

bildet und gleichzeitig ein attraktives Preis-Leistungs-Verhält-

nis bieten konnte. „Zu den Entscheidungskriterien für eine  

HMI/SCADA-Lösung zählte eine umfassende Benutzerverwal-

tung sowie die Möglichkeit, Microsoft Windows als Betriebs-

systemplattform nutzen zu können und damit beispielsweise 

die Integration ins Active Directory zu gewährleisten. Darüber 

hinaus war es uns wichtig, mit vorhandenen Tools moderne 

und intuitive Benutzeroberflächen schaffen zu können“, er-

gänzt Michael Pratz. Eine weitere Anforderung war es, für den 

Endanwender eine Lösung zu schaffen, die den gesamten Ar-

beitsprozess durchgängig abbilden kann. Eine minimale Anzahl 

an Arbeitsschritten gewährleistet dabei, die Arbeit effizienter 

zu gestalten und die Fehleranfälligkeit zu minimieren. „Unsere 

neue Lösung sollte es ermöglichen, dass die Maschinenbediener 

intuitiv geleitet werden und an verschiedenen Maschinen ar-

beiten können – auch ohne langfristige Einarbeitungszeiten. In 

der heutigen Zeit ist dies ein Muss. Gleichzeitig wollten wir die 

Prozesssicherheit erhöhen“, kommentiert der Verantwortliche 

bei Bausch + Ströbel.

zenon – erfassen, visualisieren, 
protokollieren
Der Spezialmaschinenbauer Bausch + Ströbel bietet seinen Kun-

den heute auf Basis von zenon alle grundlegenden wichtigen 

Funktionen für Verpackungs- und Produktionsprozesse in der 

Pharmaindustrie an. Die neue HMI/SCADA-Anwendung auf 

Basis von zenon dient der chargenbezogenen Erfassung, Visua-

lisierung und Protokollierung aller in der Produktion und Verpa-

ckung entstehenden Daten. Anwender erhalten Informationen 

zur aktuellen Maschinenleistung, Zählerstände, Gewichtswerte 

In der Trendanzeige können Mitarbeiter die Produktionsdaten 

über einen definierten Zeitraum hinweg verfolgen.

zenon ermöglicht es, die in der Pharmabranche 

erforderlichen Audit-Trails zu erstellen.
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als Balkendiagramm, in tabellarischer Form mit Netto- und Tara-

Gewichtswerten inklusive Datum und Uhrzeit der Wiegung, etc. 

In der Trendanzeige können Mitarbeiter die Entwicklung der 

Produktionsdaten über einen längeren Zeitraum hinweg ver-

folgen, mögliche Störungen des Produktionsprozesses schon 

frühzeitig erkennen und Gegenmaßmaßnahmen einleiten. Ob-

jektbezogene Produktionsdaten wie Gewichtswerte werden 

hochperformant pro Maschinentakt aufgezeichnet.

eine konsistente 
datenbasis schaffen
Ein wichtiger Punkt für Bausch + Ströbel – und eine bedeutende 

Anforderung in der Pharmabranche – ist die Integrität der Da-

ten, die auch die Produktqualität entscheidend beeinflusst. Mit 

zenon kann Bausch + Ströbel alle Daten aus den Prozessen wie 

Temperaturen, Drücke und Gewichtswerte konsistent in eine 

Datenbank schreiben, wieder auslesen, auswerten und analysie-

ren sowie archivieren. Die Nutzung einer SQL-Datenbank sowie 

die OPC-UA-Anbindung ermöglichen es zudem, die Produkti-

onsergebnisse an übergeordnete Systeme wie MES-Lösungen 

weiterzureichen.

audit-trails in zenon – lückenlos, 
manipulationssicher, zuverlässig
zenon unterstützt Maschinenbauer sowie Produktions- und 

Verpackungsunternehmen optimal dabei, die Anforderungen 

der Pharmabranche zu bewältigen und die gesetzlichen, interna-

tionalen Regularien wie FDA 21 CRF PART 11 oder GMP einzu-

halten sowie – im Zusammenspiel mit der integrierten Benutzer-

verwaltung – die in der Pharmabranche geforderten Audit-Trails 

zu erstellen. Dabei protokolliert zenon, welcher Benutzer wel-

che Interaktionen ausführt und dokumentiert diese. Somit ist 

es möglich, alle Benutzerzugriffe und relevanten Ereignisse wie 

Prozessereignisse, Wertänderungen oder Grenzwertüberschrei-

tungen jederzeit nachzuvollziehen.

durchgängiger informations- 
fluss im chargendurchlauf
Mit dem Start einer Charge und der Angabe der Chargennummer 

werden die Startinformationen sowie die Produktionsdaten wie 

Gewichtswerte oder Meldungen in einer SQL-Datenbank abge-

legt. Die Anwendung zeichnet alle in diesem Produktions- oder 

Verpackungsprozess entstehenden Daten in einem Audit-Trail 

auf. Damit ist die Konformität zu FDA 21 CRF Part 11 gewähr-

leistet. Die verantwortlichen Mitarbeiter können die Audit-Trails 

der laufenden Charge einsehen. Nach Beendigung einer Char-

ge stehen die Chargenprotokolle oder Trendauswertungen zur 

Analyse, Dokumentation oder auch zur Archivierung bereit. 

Sie enthalten Informationen zum Betriebszustand der Maschi-

nen, zu den Zugriffen der Mitarbeiter, Parameteränderungen, 

Betriebsmeldungen, Trends wie Temperaturentwicklung, Sta-

tistiken, Zählerprotokolle, etc. Bausch + Ströbel ermöglicht es 

auch, die Produktions- und Standzeiten während einer Charge 

aufzuzeichnen, die Kennzahlen grafisch darzustellen und – op-

tional auch am Ende eines Chargendurchlaufs – auszudrucken.

mehr effizienz dank 
rezeptverwaltung
Mit dem zenon Rezeptgruppen-Manager ist es möglich, indivi-

duelle Verpackungs- und Fertigungsparameter, Sollwerte und 

Befehle in einer Liste festzuhalten, die in der Runtime mit einem 

einzigen Funktionsaufruf ausgeführt werden. Bausch + Ströbel 

nutzt diese zentrale Rezept- bzw. Formatverwaltung dazu, alle 

Formatparameter der einzelnen Maschinen oder einer gesamten 

Linie zu bearbeiten, zu löschen, freizugeben, abzuspeichern und 

zu verwalten. Zudem können die Kunden von Bausch + Ströbel 

Unsere neue, auf zenon basierende Anwendung ist ein 

vollständiger Paradigmenwechsel. 

Die Lösung arbeitet konsequent prozess- und auf- 

gabenorientiert und ist äußerst benutzerfreundlich.

michael pratz, abteilungsleiter dot/el2 bei bausch + ströbel

“

“



zenon – die vorteile in 
der pharmabranche

Konsistente Datenbasis und lückenlose 

Dokumentation aller Prozesse

Nachvollziehbarkeit dank der Audit-Trails

Konformität zu gesetzlichen Vorgaben wie 

FDA- und GMP-Richtlinien

Sicherheit dank der integrierten 

Benutzerverwaltung

Anbindung an das Active Directory

Basis für umfassendes Qualitätsmanagement

Direkttreiber für insgesamt mehr als 300 

Steuerungen, u.a. Siemens, Allen-Bradley 

und Jetter

eine CIP/SIP-Formatverwaltung integrieren. Da Rezepte erheb-

liche Änderungen in der Anlage erlauben, schützt zenon diese 

mit ausgefeilten Sicherheitsmechanismen und Zugriffsrechten. 

Außerdem können alle Änderungen protokolliert werden.

ergänzende module für 
maßgeschneiderte lösungen
Bausch + Ströbel bietet heute eine Vielzahl an Modulen und 

Funktionsbausteinen an, so dass Kunden eine maßgeschnei-

derte Lösung für ihre Anforderungen in der Abfüllung und 

Verpackung von pharmazeutischen Produkten zusammenstel-

len können. Hierzu zählen beispielsweise das Modul „Objekt-

protokollierung“ für die Speicherung und Abfrage von zeitge-

steuerten Prozessdaten. Mit dem Modul für die Zeitsteuerung 

können Anwender eine Maschine oder Anlage an den NTP-Zeit-

server anbinden und Uhrzeiten synchronisieren. Das Backup-

Modul sorgt für die Datensicherung und die Wiederherstellung.

international agieren
Aufgrund der globalen Ausrichtung in der Pharmaindustrie und 

eines Exportanteils von 90 Prozent ist die internationale Aus-

richtung der Softwarelösung für Bausch + Ströbel eine Grund-

voraussetzung. Mit der Sprachumschaltung in zenon können 

Anwender während des laufenden Betriebs Sprache und Schrif-

ten beliebig umschalten und Einheiten umrechnen - ohne auf-

wendige Anpassungen. Gleichzeitig ist sichergestellt, dass die 

gewählte Sprache durchgängig genutzt wird. So sind auch die 

Audit-Trails in der gewünschten Sprache hinterlegt.

flexibilität und professionalität 
in der zusammenarbeit
Die kundenorientierte Produktentwicklung, die klare und 

durchdachte Release-Politik, sowie die offene Kommunikati-
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on bezüglich der geplanten Entwicklungsschritte für künftigen 

Softwareversionen schätzen die Automatisierungsspezialisten 

von Bausch + Ströbel sehr. Neben der technischen Lösung hebt 

Michael Pratz von Bausch + Ströbel besonders die professionelle 

Zusammenarbeit mit COPA-DATA hervor: „COPA-DATA hat 

großes Engagement bewiesen und gezeigt, dass das Unterneh-

men unsere Anforderungen und Bedürfnisse schnell umsetzt, 

sofort auf Anfragen reagiert, und uns vor Ort kompetent un-

terstützt – und gemeinsam mit uns den Weg in die Zukunft ge-

hen will.“ Aktuell hat Bausch + Ströbel bereits fünf Maschinen 

an Kunden mit der neuen, auf zenon basierenden Anwendung 

ausgeliefert. Zu den ersten Anwendern zählt das Unternehmen 

Sandoz. 

Neben der Skalierbarkeit und der 

Durchgängigkeit ist Datenintegrität 

ein ausschlaggebendes Kriterium 

für den Einsatz von zenon.
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Mit zenon fit für die 
pharmazeutische Industrie.

Für die zunehmende Vertriebstätigkeit im pharmazeutischen Umfeld suchte der  
Maschinenhersteller Bosch Packaging Systems AG nach einer neuen Lösung für die 
Prozessleittechnik und Visualisierung seiner Verpackungsanlagen. Mehr als 20 HMI/
SCADA-Systeme stellten sich im Rahmen einer  umfangreichen Evaluierung der akri-
bischen Begutachtung. Die Entscheidung fiel am Ende auf zenon von COPA-DATA.

Bosch Packaging Systems AG – Pioniere der Verpackungstechnik 
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Die Bosch Packaging Systems AG, Toch-

terunternehmen der internationalen 

Bosch Packaging Technology, mit Sitz im 

Schweizer Beringen, ist eines der weltweit 

führenden Unternehmen im Bereich Ent-

wicklung, Herstellung und Verkauf von 

Verpackungs- und Handlingsystemen. 

Dazu gehören flexible Lösungen auf Ro-

boterbasis für verschiedenste Produkte 

wie Nahrungsmittel, Tierfutter, Gesund-

heits- und Hygieneartikel oder Pharma-

zeutika. Der Spezialist für Verpackungs-

technik ist mit seinen 660 Mitarbeitern 

in über 80 Ländern auf allen Kontinenten 

weltweit vertreten. Als Systemlieferant 

für komplette Verpackungslinien, bis-

lang vor allem im Nahrungsmittelbereich 

tätig, liefert Bosch Packaging Systems 

seine Anlagen nun auch verstärkt in die 

pharmazeutische Industrie und bietet 

professionelles System-Engineering für 

Pharma-Großprojekte an.

voraussetzung: 
fda-konformität
Für die Anwendungen in der Nahrungs- 

und Genussmittelindustrie war das beste-

hende HMI-System bei Bosch Packaging 

Systems  bislang zufriedenstellend. Aus 

der strategischen Entscheidung, sich 

künftig intensiver mit Großprojekten 

der pharmazeutischen Industrie ausei-

nanderzusetzen, entstand der Bedarf 

einer neuen Lösung, die den strengen 

behördlichen Richtlinien der Pharma-

Branche entspricht. Die Anforderungen 

an die neue Prozesssteuerung und Visua-

lisierung waren von Beginn an eindeutig:  

Das neue System musste die Vorschrift  

21 CRF Part 11 der amerikanischen  

Lebensmittel- und Gesundheitsbehörde 

FDA zu 100 Prozent erfüllen sowie kon-

form zu GMP und GAMP sein. Das exis-

tierende System auf Basis von WinCE 

konnte diese Anforderungen nicht er- 

Die Produktionsanzeige informiert die Bediener bei Bosch Packaging Systems  über alle relevanten Parameter. 

Der obere Bildabschnitt zeigt Informationen zu den Produktabmessungen (links) sowie zur Maschinengeschwindigkeit (rechts). 

Per Eingabefelder (Bildmitte, links) können die Bediener Offset-Korrekturen zur Produkt- bzw. Folienpositionierung vornehmen. 

füllen. Folglich entschied sich das Ma-

nagement für eine Evaluierung alterna-

tiver Systeme. Die Erwartungen waren 

hoch: Einerseits erhoffte sich Bosch  

Packaging Systems, direkten Einfluss auf 

die Produktentwicklung nehmen zu kön-

nen, andererseits sollten Kosteneinspa-

rungen im zweistelligen Prozentbereich 

erzielt werden. Die Möglichkeit einfacher 

und schneller Projektierung für die je-

weiligen Kundenprojekte und vielfältiger 

Handlungsspielraum waren zusätzliche 

Entscheidungskriterien. Mehr als 20 ver-

schiedene Softwaresysteme renommier-

ter internationaler Hersteller wurden im 

Rahmen der Evaluation begutachtet und 

bewertet. Die Entscheidung fiel am Ende 

auf zenon von COPA-DATA.



offenheit und 
flexibilität 
Pascal Witprächtiger, Leiter Software-

Entwicklung und Konstruktion bei der 

Bosch Packaging Systems  AG, argu-

mentiert die Wahl: „Wir haben uns für 

zenon entschieden, weil es ein offenes 

System ist, das alle nötigen Schnitt-

stellen für die Zukunft bietet. Unsere 

Kunden suchen nach Gesamtlösungen, 

die sich individuell anpassen lassen. 

Als unabhängiges System wird zenon  

diesem Anspruch gerecht. Es kann 

mit anderen Komponenten problem-

los kommunizieren und schließt damit 

offene Lücken im Linienmanagement. 

Durch das einfache Konfigurieren von  

zenon können wir auch spezielle Kun-

denanforderungen erfüllen. Je nach Be-

darf werden zusätzliche Module lizen-

ziert und Funktionalitäten erweitert. So 

bleiben die Anwendungen flexibel und 

die Entscheidungen beim Kunden. Auch 

Im Bild „Project Management“ 

werden die Haupteinstellungen für 

das aktuelle Projekt vorgenommen: 

zum Beispiel das Ein- oder Ausblen-

den von Hauptmenüs, die Sprach-

auswahl oder das Freischalten von 

Spezialfunktionen.
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unsere Erwartungen hinsichtlich Kosten-

einsparungen haben sich weitgehend 

erfüllt. Auf der einen Seite durch das 

neue System und sein Optimierungspo-

tenzial, andererseits kam uns vor allem 

die Hardwareunabhängigkeit von zenon 

zugute. Dadurch, dass zenon nicht auf 

bestimmte Hardwarekomponenten an-

gewiesen ist, konnten wir bei den Panel-

herstellern einen Wettbewerb eröffnen, 

der die Kostensituation begünstigte. Bei 

der Entscheidung war uns auch wichtig, 

wer hinter dem Produkt steht. COPA- 

DATA hat internationale Ableger und 

kann auf eine mehr als 20-jährige Fir-

mengeschichte zurückblicken. Das gibt 

uns Sicherheit und das Vertrauen, in eine 

stabile und langfristige Geschäftsbezie-

hung zu investieren.“ 

Mit seiner Produktphilosophie pa-

rametrieren statt programmieren und 

seinen Kernwerten Durchgängigkeit, 

Unabhängigkeit und Kompatibilität ver-

folgt zenon seit Beginn der Entwicklung 

einen eher unkonventionellen Weg. Ein 

modularer Aufbau, einfache Konfigurier-

barkeit, die offene Kommunikation über 

mehr als 300 eigene Kommunikations-

protokolle und die Einhaltung internati-

onaler Standards garantieren ein hohes 

Maß an Freiheit. Lars Krause, Software 

Ingenieur bei Bosch Packaging Systems: 

„Die Anwendungen beim Endkunden 

sind trotz ähnlicher branchenbedingter 

Anforderungen meistens sehr unter-

schiedlich und individuell. Beim einen 

finden wir Steuerungen von Allen Brad-

ley vor, beim anderen Siemens Simotion 

oder Bosch Rexroth. Meistens jedoch 

trifft man auf einen Mix verschiedens-

ter Geräte unterschiedlicher Hersteller, 

von den Steuerungen über die PCs bis 

hin zu den Bedien-Panels. Die größte 

Herausforderung dabei ist es, zuverläs-

sigen und sicheren Datenaustausch zwi-

schen all diesen Geräten herzustellen.  



Mit zenon können wir unseren Kunden 

nun ein Produkt liefern, das diese Her-

ausforderung bewältigt und alle gesetzli-

chen Grundlagen erfüllt.“

kooperation mit
synergieeffekt
zenon wird bei Bosch Packaging Sys-

tems  primär in zwei Geschäftsbereichen 

eingesetzt: einerseits bei horizontalen 

Schlauchpackmaschinen, Speicherlösun-

gen und Verteilsystemen, andererseits 

im Bereich Toploading, Kartonierung und 

Delta Robotik. Pascal Witprächtiger resü-

miert: „COPA-DATA hat sich als starker 

Partner unseren Wünschen angenom-

men, etliche Neuentwicklungen in sein 

Produkt integriert und in der jüngsten 

zenon Version fertiggestellt. Für uns ist 

es besonders wichtig, dass wir gemeinsam 

mit unseren Partnern auch das Produkt 

weiterentwickeln können, ohne dabei 

Sonderlösungen zu generieren.“

Im Rahmen unserer umfassenden 

Evaluierung haben wir mehr 

als 20 Systeme unterschiedlicher 

Hersteller begutachtet und  

bewertet. zenon ging letztlich 

als klarer Sieger hervor.

pascal witprächtiger, leiter soft- 
ware-entwicklung und konstruktion  
bei der bosch packaging systems ag
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Das Sondermaschinenbau-Unternehmen groninger ist heute mit 

drei Standorten in Crailsheim, Schnelldorf und Charlotte (NC) 

sowie Vertretungen in über 35 Ländern einer der führenden An-

bieter von Maschinen und Anlagen für die Abfüllung pharma-

zeutischer und kosmetischer Präparate. Weltweit sind rund 900 

Mitarbeiter bei groninger beschäftigt. Längst gilt das im Jahr 

1980 gegründete Unternehmen mit 100 Millionen Euro Um-

satz und einem Exportanteil von rund 80 Prozent als „Hidden 

Champion“ und gehört zu den Top-120-Familienunternehmen in 

Deutschland.

Konsequent kundenorientiert 
mit zenon.

Neben fachspezifischem Know-how und langjähriger Erfahrung im Markt ist der  
Einsatz innovativer Technologien ein entscheidender Erfolgsfaktor im Maschinen-  
und Anlagenbau. Das Unternehmen groninger setzt für seine neue Maschinen- 
generation die HMI/SCADA-Software zenon von COPA-DATA ein, um für seine  
Kunden aus der Kosmetikindustrie ein optimale Lösung für die intuitive und einfache 
Bedienung von Maschinen und vollautomatisierten Prozesslinien zu bieten.

groninger setzt auf intuitive Bedienung und schnelle Orientierung

moderne maschinen, 
innovatives hmi
groninger stellt sich konsequent den steigenden Anforderun-

gen an eine anwendungs- und anwenderorientierte Verarbei-

tungstechnik. Dies gilt sowohl für die Konstruktion einzeln 

einsetzbarer Spezialmaschinen als auch für die Entwicklung 

vollautomatisierter Prozesslinien. Im Zuge der Entwicklung ei-

ner neuen Maschinengeneration hat groninger auch ein neues 

Human Machine Interface entwickelt. In einem umfassenden 

Evaluierungsprozess hat sich der Sondermaschinenbauer ein 
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umfassendes Bild von marktführenden HMI/SCADA-Lösun-

gen gemacht und entschied sich aufgrund des Leistungs- und 

Funktionsumfangs sowie des attraktiven Preis-Leistungs-Ver-

hältnisses für zenon von COPA-DATA. „Als Hersteller mit einer 

marktführenden Position erwarten unsere Kunden innovative 

Maschinen und Anlagen, die die Produktion, Abfüllung und 

Verpackung effizienter gestalten und optimale Produktionsbe-

dingungen ermöglichen. Hierbei ist es besonders wichtig, dass 

sich die Maschinen und Anlagen einfach und effizient bedienen 

lassen – mit einer intuitiven, leicht verständlichen Benutzer-

oberfläche“, erläutert Werner Köhler, Team Manager Electronic 

Engineering bei der groninger GmbH & Co. Ziel war es auch, mit 

dem neuen HMI einen hohen Standardisierungsgrad zu errei-

chen. Kunden haben heute die Wahl, ihren Funktionsumfang 

gemäß ihren Anforderungen auszuwählen und auf Wunsch zu 

einem späteren Zeitpunkt um weitere Funktionalitäten zu er-

gänzen.

übersichtliche maschinen-
bedienung und -steuerung
Mit der Einführung der HMI/SCADA-Lösung zenon hat gro-

ninger die gesamte Bedienstruktur und die Menügestaltung 

überarbeitet. „Wir haben mit zenon die Benutzeroberfläche 

neu konzeptioniert, da unsere Maschinen einen immer höheren 

Funktionsumfang bieten“, erklärt Werner Köhler von groninger, 

„Um gleichzeitig die erforderliche Einfachheit in der Bedienung 

zu gewährleisten, haben wir beispielsweise textliche Beschrei-

bungen dank schlüssiger und einfacher Symbole auf ein Mi-

nimum reduziert.“ Alle Verarbeitungsprozesse der Maschinen 

und Anlagen, die groninger für die Kosmetikindustrie anbietet, 

sind heute in einem HMI basierend auf zenon abgebildet – von 

der Abfüllung über das Verschließen der Behältnisse bis hin 

zur Etikettierung. Dies umfasst verschiedenste Endprodukte 

wie Duftwasser, Color Cosmetics, Hautpflege und Haarpflege. 

Im Übersichtsbild können die Maschinenbediener die einzel-

nen Stationen in der Abfüllung anwählen wie die Füllstation, 

die Aufsetzstation, die Verschluss- oder die Etikettierstation. In 

jedem Prozessschritt können die Kunden von groninger prüfen, 

ob das Produkt den definierten Qualitätsvorgaben und Werten 

entspricht. Ist beispielsweise eine vorher definierte Anzahl von 

nicht der Qualitätsnorm entsprechenden  Produkten erreicht, 

muss die Maschine angehalten werden. Im Prozessschritt der 

Abfüllung kann der Bediener beispielsweise die Füllmenge ab-

rufen oder auch ändern sowie die Bewegungsabläufe (der Ser-

vo-Steuerung) einsehen oder nachjustieren. In der Aufsetzsta-

tion können die Mitarbeiter unter anderem die Zuführbahnen, 

die Deckelzuführung (Kappe, Sprühpumpe, Stopfer) und die 

Staubeschaltung steuern.



zenon ist ein mächtiges Werkzeug und bietet 

einen umfassenden Funktionsumfang. Die 

Software zeichnet sich vor allem durch das zenon 

Programming Interface aus, das es uns ermöglicht, 

VBA-Programme einzubinden. 

Zudem schätzen wir die intelligenten Wizards 

in zenon sehr, die Projektierungsaufgaben 

zuverlässig und automatisiert erledigen.

werner köhler, team manager electronic engineering 
bei der groninger gmbh & co. kg
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für sicherheit und effizienz ist 
gesorgt
Den Anwendern aus der Kosmetikindustrie steht heute mit den 

Maschinen und Anlagen von groninger auch ein umfassendes 

Alarmmanagement zur Verfügung, das sie auf kritische Pro-

zessereignisse aufmerksam macht und sie dabei unterstützt, 

Störungen gezielt und schnell zu lokalisieren und zu beheben: 

Im Service-Menü der auf zenon basierenden Anwendung er-

halten die Mitarbeiter detaillierte Informationen zu Maschi-

nenkomponenten, können sich einen schnellen Überblick über 

die Funktionsfähigkeit der Maschine verschaffen und erken-

nen, wenn sie eingreifen müssen. Neben der umfassenden 

Protokollierung der Prozessereignisse können Anwender auch 

zu jedem Zeitpunkt die aktuellen Produktionskennzahlen wie 

beispielsweise Stückzahlen einsehen. Die Maschinenleistung 

wird zudem als Kennlinie angezeigt. Die in zenon integrierte 

Benutzerverwaltung sorgt zusätzlich für Sicherheit. Zudem 

erfüllt sie die Richtlinien der Norm FDA 21 CFR Part 11, die 

die Handhabung elektronischer Daten für die Pharmaindustrie 

regelt. Die Kunden von groninger können in der Benutzerver-

waltung die Zugriffsrechte für ihre Mitarbeiter vergeben – je 

nachdem, welche Aufgaben die Mitarbeiter erfüllen. So erhält 

beispielsweise ein Service-Techniker andere Rechte als ein Be-

diener der Maschine. So ist es auch möglich, die Bedienung der 

Maschinen umfassend zu dokumentieren.

abfüllungs- und verpackungs-
parameter effizient verwalten
Mit den Rezepten in zenon können Unternehmen Sollwerte 

und Befehle in einer Liste zusammenführen, die in der Runtime 

mit einem einzigen Funktionsaufruf ausgeführt wird. groninger 

nutzt zudem den Rezeptgruppen-Manager in zenon, um be-

liebig viele Rezepte mit verschiedenen Fertigungsparametern 

flexibel zu sammeln, zu nutzen und zu verwalten. Zu den Pa-

rametern, die der Spezialmaschinenbauer in den Rezepten für 

die verschiedenen Maschinen hinterlegt, zählen beispielsweise 

das Füllniveau eines Produkttanks oder der Zwischentanks, die 

Abfüllmengen der Produkte, die Größenangaben und Abmes-

sungen der Kosmetikbehältnisse, die Füllgeschwindigkeit, das 

Drehmoment für den Verschluss eines Kosmetik-Produkts, aber 

auch Stauzeiten und Parameter für die Maschinensteuerung wie 

die Steuerung der Achsen, der Antriebe oder die Füllnadelbe-

wegung. Auf den groninger-Maschinen in der Kosmetikindus-

trie sind im Schnitt zwischen 25 und 100 Rezepte hinterlegt. 

„Das Rezeptgruppen-Management ist für uns sehr wichtig. Es 

gibt zwar Kunden, die über die Laufzeit einer Maschine ledig-

lich ein Produkt produzieren, aber ebenso gibt es Kunden, wie 

beispielsweise Lohnabfüller, die stündlich das Produkt wechseln 

und entsprechend effizient umrüsten und das Rezept wechseln 

müssen“, ergänzt Werner Köhler, Team Manager Electronic En-

gineering bei der groninger GmbH & Co. KG.

Inzwischen hat groninger rund 61 Maschinen und 

Anlagen mit dem neuen HMI auf Basis von zenon 

ausgeliefert. Zu den Kunden zählen namhafte Unter-

nehmen aus der Kosmetikbranche.

Mit zenon hat das Unternehmen groninger die Benut-

zeroberfläche für seine Maschinen und Anlagen neu 

konzeptioniert. Das HMI zeichnet sich durch Einfachheit, 

Klarheit und eine durchdachte Bedienstruktur aus.

groninger   I  packaging & filling  I  17   
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Harro Höfliger hat sich aus einem Ein-

Mann-Betrieb zu einem Technologiefüh-

rer für Produktions- und Verpackungs-

anlagen entwickelt: Das Unternehmen 

erwirtschaftet heute über 150 Millionen 

Euro Umsatz und ist mit eigenen Nieder-

lassungen weltweit vertreten. Mit mehr 

als 800 Mitarbeitern setzt Harro Höfliger 

hochkomplexe Projekte um – unter ande-

rem in der Kapsel- und Tablettentechnik, 

für Wallet- und Blistersysteme, für In-

halation und Pulvertechnologie oder für 

Montage- und Automatisationstechnik 

und die Kartonierung. Zum Kundenkreis 

des Spezialmaschinenbauers zählen alle 

führenden Unternehmen der Pharma-

branche sowie Unternehmen der Lebens-

mittel- und der Konsumgüterindustrie.

Seit über 30 Jahren am Markt ist 
Harro Höfliger heute eines der 
führenden Technologieunter 
nehmen im Bereich der Produk-
tions- und Verpackungsanlagen 
für die pharmazeutische und 
chemische Industrie sowie für 
Nahrungs- und Genussmittel.  
Die HMI/SCADA-Software 
zenon nutzt Harro Höfliger 
nun schon seit zehn Jahren. Der 
passende Zeitpunkt, um die ver-
gangenen Jahre Revue passieren 
zu lassen und einen Blick in die 
Zukunft zu werfen.

COPA-DATA sprach mit Volker Scheub, 

Director Controls Engineering, sowie 

Hartwig Sauer, Division Leader Control 

Engineering, beide bei der Harro Höfliger 

Verpackungsmaschinen GmbH in Allmers- 

bach im Tal.

Volker Scheub und Hartwig Sauer 

Harro Höfliger Verpackungsmaschinen GmbH

„zenon ist technologisch top.“
Harro Höfliger setzt seit zehn Jahren auf zenon von COPA-DATA
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Sie arbeiten seit zehn Jahren mit  

COPA-DATA zusammen und setzen auf 

allen Maschinen, die Sie herstellen, die 

HMI/SCADA-Software durchgängig 

ein. Wie kam es zur Zusammenarbeit?

volker scheub: Vor rund zehn 

Jahren gewann das Thema FDA 21 CFR 

Part 11 erheblich an Bedeutung. Unter-

nehmen und Zulieferer, die im Gesund-

heitswesen tätig sind und ihre Lösungen 

in den USA anbieten möchten, müssen 

gewisse Voraussetzungen bei der Hand-

habung elektronischer Daten und damit 

in ihrer Softwarelösung erfüllen: Eine 

schlüssige Prozessdokumentation in au-

tomatisch erzeugten Audit-Trails, eine 

Benutzerverwaltung für die Regelung der 

Zugriffsberechtigungen sowie eine Archi-

vierung der Daten mussten Bestandteile 

einer modernen Automatisierungslösung 

werden. Wir setzten bis vor zehn Jahren 

eine Lösung ein, die diese Anforderung 

nicht erfüllen konnte, und haben deshalb 

verschiedene Systeme evaluiert und uns 

im Detail informiert, welchen Funktions-

umfang welche Lösung genau bietet und 

welche FDA-Anforderungen welche Lö-

sung erfüllt.

Warum haben Sie sich vor rund zehn 

Jahren für diese Lösung entschieden?

volker scheub: Das Maßgeben-

de war die Umsetzung der Vorgaben der 

FDA in 21 CFR Part 11 im Produkt zenon. 

Ein ausschlaggebender Grund war auch, 

dass zenon es ermöglichte, einen Groß-

teil der Lösung zu parametrieren und der 

für uns notwendige Programmieraufwand 

gering war. Hintergrund hier ist, dass un-

ser Know-how im Unternehmen sich auf 

die SPS-Programmierung konzentrierte 

und wir keine zusätzlichen Kapazitäten 

für Hochsprachen aufbauen wollten. Das 

machte den Umstieg auf zenon für uns 

sehr einfach.

hartwig sauer: Ein weiteres wich-

tiges Entscheidungskriterium war auch 

die Innovationsstärke des Unternehmens  

COPA-DATA und die fortschrittlichen 

Technologien, die in zenon umgesetzt 

waren: Die Netzwerkfunktionalitäten, die 

Client-/Server-Struktur, die Mehrprojekt-

verwaltung – das sind alles Funktionalitä-

ten, die zenon schon seit sehr vielen Jah-

ren bietet und Lösungen anderer Anbieter 

teilweise heute immer noch nicht bieten. 

zenon war und ist technologisch top.

Welches sind heute die wichtigsten 

Technologien und Komponenten, die 

zenon bietet?

hartwig sauer:  zenon ist ein 

System, das alle unsere Anforderungen 

erfüllt: Die grafische Entwicklungsober-

fläche, die Datenbankanbindung, um die 

Prozessdaten abzuspeichern, sowie die 

Möglichkeit der umfassenden Protokol-

lierung und Dokumentation sind für uns 

wichtig. zenon bietet zahlreiche Funkti-

onen als Bordmittel, ermöglicht es aber 

dennoch, kundenindividuelle Funktio-

nalitäten zu schaffen. Diese Erweiterun-

gen machen in unseren Lösungen jedoch 

nur einen kleinen Teil aus. In unserer auf  

zenon basierenden Lösung hatten wir Er-

weiterungen wie die Formatverwaltung 

und die Chargen-Protokollierung für un-

sere Kunden der Pharmaindustrie integ-

riert. Heute nutzen wir den Rezeptgrup-

pen-Manager in zenon.

volker scheub: Neben der Tatsa-

che, dass COPA-DATA mit zenon eine Pro-

duktfamilie anbietet, die technologisch 

ausgereift und innovativ ist, fühlen wir 

uns seitens der COPA-DATA Deutschland 

und auch des Headquarters in Österreich 

Volker Scheub und Hartwig Sauer 

Harro Höfliger Verpackungsmaschinen GmbH

Die Formatverwaltung ermöglicht 

es, eine beliebige Menge von 

Parametersätzen zu bearbeiten 

und zu speichern.

„zenon ist technologisch top.“
Harro Höfliger setzt seit zehn Jahren auf zenon von COPA-DATA
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immer professionell und kompetent be-

treut – ein wichtiger Faktor für eine gute 

Zusammenarbeit.

Warum haben Sie COPA-DATA und dem 

Produkt zenon über all die Jahre die 

Treue gehalten?

hartwig sauer: Über die Jah-

re betrachtet konnten wir sehen, dass  

COPA-DATA konsequent technologie- und 

kundenorientiert arbeitet. Plattformun-

abhängigkeit, Skalierbarkeit, Offenheit 

und Kommunikationsvielfalt waren und 

sind für uns wichtig und das Unterneh-

men COPA-DATA stellt hier seine Inno-

vationskraft immer wieder unter Beweis. 

Die frühe Multi-Touch-Unterstützung ist 

beispielsweise ein Beleg dafür.

Welche Rolle spielen Standardisierung 

und Effizienz in der Umsetzung der 

Kundenlösungen für Harro Höfliger?

volker scheub: Eine große Rolle. 

Während wir früher verschiedene HMI-

Oberflächen für verschiedene Maschinen 

hatten, haben wir mit der Einführung von 

zenon eine einheitliche und standardisier-

te Benutzeroberfläche entwickelt – mit 

einheitlicher Bedienstruktur, einheitli-

chen Bedienelementen und einheitlichen 

Grafiken. Das war für uns ein wichtiger 

Punkt. So arbeiten alle unsere 80 Pro-

grammierer und Steuerungstechniker mit 

einer standardisierten Basis und sind in 

der Lage, das HMI auf Kundenwunsch 

schnell und effizient anzupassen.

Welche Bedienphilosophie verfolgen 

Sie bei Harro Höfliger?

volker scheub: Unserer Ansicht 

nach gibt es drei bedeutende Bedienphi-

losophien. Die aufgabenorientierte Be-

nutzeroberfläche zeigt dem Bediener der 

Maschine seine Aufgaben an – je nach-

dem, welche Rolle er im Unternehmen 

einnimmt und welche Aufgabe er zu er-

füllen hat. Der phasenorientierte Ansatz 

richtet sich danach, in welcher Phase der 

Maschinennutzung sich der Bediener ge-

rade befindet: Maschine einstellen, Ma-

schine anfahren, laufende Produktions- 

oder Verpackungsprozesse, leerfahren 

oder auch Testphase. Wir verfolgen den 

funktionsorientierten oder stationsorien-

tierten Ansatz. Hierbei ist die Strukturie-

rung der Information an den Maschinen-

funktionen und Bearbeitungsstationen 

orientiert. Dies ermöglicht es uns, schnell 

eine klare und der einzelnen Maschine 

angepasste Benutzeroberfläche für unse-

re zahlreichen Sondermaschinen zu ent-

wickeln.

Welches Feedback bekommen Sie von 

Ihren Kunden? Was schätzen Ihre Kun-

den besonders an der auf zenon basie-

renden Anwendung?

volker scheub: Die Bedienober-

fläche, die wir zusammen mit Spezialisten 

und Designern entwickelt haben und die 

seither nur in Nuancen verändert wurde, 

hat sich in den vergangenen Jahren be-

währt und findet bei unseren Kunden auf 

hohe Akzeptanz. Sie schätzen den hier-

archischen Aufbau, die klare Strukturie-

rung und die Reduktion auf das Wesent-

liche. In diesem Jahr werden wir unsere 

HMIs hinsichtlich der Haptik, des Designs 

und der Grafik anpassen und optimieren 

und beispielsweise die Multi-Touch-Tech-

nologie einbeziehen. 
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Welches sind Ihrer Ansicht nach die 

Herausforderungen in der Pharma-

branche heute und in Zukunft? Wie 

beurteilen Sie den Markt?

volker scheub: Für die Unterneh-

men aus der Pharmabranche steht aktuell 

und künftig die Kontrolle im Mittelpunkt 

– Kontrolle über die Maschinen, Kontrolle 

über die Prozesse und Prozessparameter 

in Produktion und Verpackung, Kontrolle 

mittels zusätzlicher Überwachungsein-

richtungen. Alle diese Daten, die hierbei 

anfallen müssen aber auch verarbeitet, 

analysiert und aufbereitet werden. Hier-

zu gibt es eine Initiative der FDA mit dem 

Namen „Process Analytical Technology“ 

(PAT), die dabei zum Tragen kommt. Ziel 

dieser Initiative ist es, Systeme zu schaf-

fen, um die Prozesse in der pharmazeuti-

schen Industrie zu kontrollieren, zu ana-

lysieren und letztlich zu verbessern. Eine 

ausgeklügelte Kontrolle soll gewährleis-

ten, dass die Produktqualität dauerhaft 

erhalten und gesteigert wird.

hartwig sauer: Ein Trend ist si-

cher auch, dass viele Unternehmen in der 

Pharmabranche heute auf durchgängige 

Fertigungslinien setzen wohingegen noch 

vor zehn Jahren mehr Einzelmaschinen 

im Einsatz waren. Deshalb gewinnt Con-

nectivity immer mehr an Bedeutung. 

Unternehmen benötigen Schnittstellen, 

um Maschinen an ihre SCADA-Systeme 

anzubinden und Schnittstellen zu überge-

ordneten Systemen, um eine Weiterver-

arbeitung und Auswertung von Daten si-

cherstellen zu können. Dabei müssen alle 

Daten lückenlos und manipulationssicher 

aufgezeichnet und archiviert werden.

Welche Anforderungen stellen Ihre 

Kunden heute für künftige Lösungen?

hartwig sauer: Die umfassende 

Datensammlung und die Anbindung an 

übergeordnete Systeme sind heute si-

cher die wichtigsten Themen, mit denen 

Kunden sich aktuell auseinanderset-

zen. Wichtige Punkte sind sicher auch 

das HMI-Oberflächendesign und Multi-

Touch. Hier sind viele Kunden jedoch 

noch in der Findungsphase. Es geht den 

Kunden jedoch nicht darum, was mach-

bar, sondern was sinnvoll und zielführend 

ist. Ein weiteres Thema ist sicher auch die  

Benutzeridentifizierung. Hier befassen 

sich Unternehmen aus der Pharmaindust-

rie mit RFID und biometrischen Chips so-

wie weiteren Sicherheitsmaßnahmen und 

-erweiterungen.

Welche großen Entwicklungen sehen 

Sie aktuell? Woran arbeiten Sie?

hartwig sauer: Wir befassen uns 

aktuell intensiv mit dem Thema Overall 

Equipment Effectiveness (OEE), sprich 

der Gesamtanlageneffektivität, die sich 

über die Verfügbarkeit, die Leistung und 

die Qualität einer Anlage definiert. Wir 

möchten dem Bediener über Trendanzei-

gen und Charts Feedback  darüber geben, 

wie effizient seine Anlage arbeitet, und 

ihm – für jeweils definierte Zeitfenster 

– auch Protokolle und Dokumentationen 

über die Ausbringung der Maschinen in 

der Anlage zur Verfügung zu stellen.

Die Audit-Trails protokollieren 

alle prozessrelevanten Ereignisse 

und stellen diese in einer Liste, die 

sich sortieren und filtern lässt, zur 

Runtime zur Verfügung.



Inotec ist Spezialist für die automatisierte Produktion von  

Lebensmitteln, insbesondere von Fleisch- und Wurstwaren. 

Heute umfasst das Produktprogramm des im Jahr 1988 ge-

gründeten Unternehmens Feinstzerkleinerer, Mischer, Wurst- 

trennmaschinen, Entclipper und Abbindemaschinen sowie 

komplette Produktionslinien. Zu den Kunden von Inotec 

zählen weltweit namhafte Firmen aus der fleischverarbeiten-

22  I  packaging & filling  I  inotec

Multi-Touch mit zenon – 
einfach, ergonomisch, sicher.

Inotec hat das Potenzial, das die HMI/SCADA-Lösung zenon bietet, ausgeschöpft 
und eine durchdachte, ergonomische und grafisch-orientierte Multi-Touch-Lösung 
umgesetzt. Industriebetriebe in der Lebensmittelverarbeitung profitieren mit dieser 
innovativen Lösung von steigender Effizienz und Produktivität in der Maschinenbe-
dienung und -steuerung sowie maximaler Sicherheit.

Inotec schafft zukunftsorientierte Lösung für die Lebensmittelverarbeitung

den Industrie sowie Unternehmen aus den Bereichen Käse, 

Baby- und Hospitalnahrung, Suppen- und Fertiggerichte, 

Obst- und Gemüseverarbeitung, Süßwaren und Tiernahrung. 

Das Unternehmen mit rund 250 Mitarbeitern verkauft zwi-

schen 250 und 300 Maschinen pro Jahr, hat einen Export-

anteil von rund 80 Prozent und ist weltweit in 46 Ländern 

präsent.
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zenon überzeugt durch offenheit 
und multi-touch
Wie viele Unternehmen sah sich auch Inotec mit über die Jahre 

hinweg gewachsenen Strukturen konfrontiert. Die verschie-

denen Maschinengenerationen waren mit unterschiedlichen 

Panels und auch unterschiedlichen Visualisierungen ausge-

stattet. „Wir waren mit dieser Situation nicht mehr zufrieden. 

Unser Ziel war es, die Bedienpanels zu vereinheitlichen und 

eine standardisierte und moderne Benutzeroberfläche für 

alle Maschinen zu schaffen“, erklärt Andreas Hittinger, Ge-

bietsverkaufsleiter und verantwortlicher Projektleiter bei der  

Inotec GmbH. Um eine neue HMI/SCADA-Software zu fin-

den, hat Inotec zahlreiche Lösungen evaluiert. Letztlich waren 

mehrere Faktoren ausschlaggebend, sich für die Produktfamilie 

zenon von COPA-DATA zu entscheiden: „Uns überzeugte vor 

allem die Flexibilität der Lösung. zenon ist sehr offen gestaltet 

und ermöglicht es, externe EXE-Dateien, zusätzliche Funktio-

nalitäten, WPF-Elemente und vieles mehr unkompliziert und 

einfach in die HMI/SCADA-Lösung einzubinden“, erläutert  

Andreas Hittinger von Inotec. Weitere wichtige Voraussetzun-

gen, die zenon erfüllen konnte, waren die Treibervielfalt und 

damit die Möglichkeit der direkten Anbindung verschiedener 

SPSen sowie die Multi-Touch-Funktionalität. „Eine Multi-Touch- 

Lösung steigert nicht nur die Produktivität der Mitarbeiter, die 

Zwei-Hand-Bedienung an einem Multi-Touch-Bildschirm sorgt 

auch für Bediensicherheit“, so Andreas Hittinger weiter.

ergonomisches bedienkonzept mit 
elementen aus der consumer-welt
Die Struktur der Benutzeroberfläche und die Visualisierung 

sollten über alle Maschinen hinweg nach einer einheitlichen 

Bedienphilosophie aufgebaut werden. Ein bedeutender Be-

standteil von Inotecs innovativem Konzept ist der Einsatz von 

Technologien und Bedienelementen, die dem Verbraucher be-

kannt sind und sich in der Consumer-Welt bereits durchgesetzt 

haben (Consumerization der IT). Da die Mitarbeiter in gro-

ßen lebensmittelverarbeitenden Betrieben oftmals nicht über 

Kenntnisse der jeweiligen Landessprache verfügen und nicht 

immer umfassend eingearbeitet werden können, verzichtet  

Inotec in diesem neuen Bedienkonzept nahezu vollständig auf 

textliche Darstellungen. Es ist fast vollkommen grafisch aufge-

baut: Alle wichtigen Funktionen und Auswahlmöglichkeiten 

werden in Form von Bildern und Symbolen angezeigt. Sollte ein 

Bediener das Bild oder Symbol nicht erkennen, kann er die On-

line-Hilfe zurate ziehen. Auch in die Online-Hilfe ist die Mul-

ti-Touch-Technologie integriert: Sie lässt sich über Klicks auf 

den Monitor sowie Zoom-In oder Zoom-Out nutzen. Andreas  

Hittinger: „Textangaben können missverständlich sein, die 

Begrifflichkeiten sind weltweit nicht einheitlich. Deshalb ver-

zichten wir nahezu vollständig darauf. Unser Grundgedanke 

war es, mit Bedienelementen zu arbeiten, die jeder kennt und 

jeder nutzt. Uns ist wichtig, dass die Maschinenbedienung so 

einfach wie möglich gestaltet ist und Fehlbedienungen nahezu 

Dank der integrierten Multi-Touch-

Technologie können die Kunden von Inotec 

ihre Maschinen auf dieselbe Art und Weise 

bedienen wie Smartphones oder Tablet PCs.
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ausgeschlossen werden können. Deshalb setzen wir heute auf 

Multi-Touch. Wir nutzen Tachoelemente für die Eingabe und 

Änderung von Parametern, das Karussell, um Objekte zu dre-

hen oder zu verschieben, und setzen die Ampelfarben für die 

Klassifizierung der Maschinenzustände ein.“

intuitive benutzeroberfläche
Die Benutzeroberfläche ist oben und unten mit einer Menü-

leiste ausgestattet. Hier befinden sich die Auswahlmöglichkei-

ten – als Buttons mit einfachen Symbolen gestaltet – für den 

Wechsel in die Hauptübersicht, die Parameterübersicht und 

-auswahl, das Rezeptur-Handling sowie die Service-Videos und 

die Kamera-Funktion. Im Hauptarbeitsbereich befindet sich ein 

Übersichtsbild der Maschine, wobei die verschiedenen Maschi-

nenkomponenten farblich hervorgehoben sind. Hier kann sich 

der Bediener einen Überblick über die Maschine verschaffen. 

Mit einem Zwei-Finger-Zoom ist es möglich, einzelne Berei-

che der Maschine in der Ansicht zu vergrößern. Die Maschine 

lässt sich auch drehen, so dass der Bediener in Maschinenbe-

reiche zoomen kann, die in der Frontansicht verdeckt sind. 

Wählt der Benutzer eine Maschinenkomponente an, gelangt 

er zur Seite für die Parametereinstellungen, wobei die einzel-

nen Werte als Tachoelemente gestaltet sind. Generell können 

alle Maschinenparameter separat eingesehen, geändert und 

abgespeichert werden. Sollte ein Bediener mehrere Parameter 

überwachen müssen, kann er in der Parameterübersicht auch 

den einzelnen Parameter heranzoomen und den Wert verän-

dern. In der neuen Bedienstruktur finden die Mitarbeiter der 

lebensmittelverarbeitenden Betriebe auch zahlreiche Service-

Videos. Diese Videos zeigen, welche Arbeitsschritte der Bedie-

ner oder der Instandhalter auszuführen hat. Auch diese Videos 

sind einfach und nachvollziehbar gestaltet und kommen ohne 

zusätzliche sprachliche Erklärungen aus. Zudem lässt sich in 

den Menüleisten der Reinigungsbildschirm aktivieren. Dieser 

Reinigungsbildschirm ermöglicht es, den berührungssensitiven 

Bildschirm für eine definierte Zeitspanne zu deaktivieren und 

abzuwischen.

maximale sicherheit, minimale 
fehleranfälligkeit
Sicherheit hat für Inotec höchste Priorität. Die integrierten  

Sicherheitsfunktionen verhindern den Zugriff auf die Maschi-

nen und Anlagen durch Unbefugte, gewährleisten den sicheren 

Betrieb und sichern in letzter Konsequenz auch die Produktqua-

lität. In der integrierten Benutzerverwaltung klickt der Bediener 

auf sein Foto und gibt sein Passwort an. Ohne Anmeldung ist es 

nicht möglich, eine Aktion auszulösen oder auf die Funktionen 

der Maschine zuzugreifen. Für jeden Bediener wird die Zeit-

dauer, die er am System angemeldet ist, aufgezeichnet, ebenso 

wie alle Eingaben oder Aktionen, die an der Maschine ausgelöst 

werden. Jeder, der die Maschinen bedient, bekommt genau den 

Funktionsumfang freigeschalten, der für die Erfüllung seiner 

Aufgaben notwendig ist – sei es technischer Support, Instand-

haltung oder Bedienung. Um die Sicherheit in der Lebensmittel-

verarbeitung zu gewährleisten, hat Inotec auch Webcams an den 

Displays der Maschinen angebracht. Die Mitarbeiter im Produk-

tionsbetrieb können so ihren Produktionsauftrag, der mit einem 

Barcode versehen ist, an die Webcam halten. Die Anwender- 

daten und die Rezepturdaten werden automatisch gescannt und 

die Maschine erhält alle notwendigen Informationen für den an-

stehenden Produktionsauftrag. Zudem ist es möglich ein Rezept 

über ein Foto des Produkts anzuwählen.

Die Auswahl der Rezepturen kann 

über Bilder (links oben) oder auch 

über einen Barcode-Scan erfolgen.
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optimale kontrolle
Das Alarm-Management hat Inotec ebenfalls einfach und intu-

itiv gestaltet: Falls es zu einer Störung oder einem Fehler kom-

men sollte, werden die entsprechenden Komponenten oder die 

Maschinenbereiche bildlich dargestellt, um das Problem schnel-

ler einkreisen und die Stillstandszeit möglichst gering halten zu 

können. Hat der Bediener einen hohen Berechtigungsstatus, 

beispielsweise den eines Abteilungsleiters oder Produktionslei-

ters, erhält er zusätzliche Textinformationen. Inotec hat zudem 

eine Videoüberwachung in das neue Human Machine Interface 

integriert, um die Sicherheit und die Effizienz in der Produkti-

on weiter steigern zu können. Diese Videoüberwachung erlaubt 

es, in das Innere der jeweiligen Maschine zu sehen ohne diese 

stoppen oder öffnen zu müssen. Zudem bietet Inotec optional 

die Möglichkeit, die Maschinen und Anlagen über einen Touch-

screen in den Büroräumen zu überwachen. Auch hier können die 

Mitarbeiter von der Ansicht der Anlage in die einzelnen Maschi-

nen und deren Komponenten zoomen und sich alle Parameter 

anzeigen lassen. Zudem ist es möglich, die Störungen oder die 

Fehlermeldungen einzusehen. Änderungen von Werten sowie 

das Auslösen von Aktionen wie beispielsweise der Start einer 

Maschine sind hierbei aus Gründen der Sicherheit nicht möglich.

protokollierung sichert die 
produktqualität
Inotecs neue Lösung ermöglicht es auf Basis der Chronologischen 

Ereignisliste (CEL) in zenon, alle Benutzereingaben und wichti-

gen Informationen, die im Prozess der Lebensmittelverarbeitung 

anfallen, aufzuzeichnen und auszuwerten. Hierzu zählen bei-

spielsweise die Temperaturüberwachung und -aufzeichnung, das 

Vakuum-Level, die Stückzahlen, Daten wie Datum und Uhrzeit 

(für die Rückverfolgbarkeit und die Haftung) sowie die Betriebs-

stunden der Maschinen (für das Condition Monitoring).

multi-touch und dokumentation 
überzeugen
Die Unternehmen in der lebensmittelverarbeitenden Indust-

rie reagieren äußerst positiv auf die innovative Lösung für die 

Maschinenbedienung und -steuerung. „Das Feedback unserer 

Kunden ist hervorragend. Sie schätzen zum einen das einfache 

Handling der Maschinen, die zahlreichen Vorkehrungen für die 

Zugriffs-, Prozess-, die Arbeitssicherheit und die umfassen-

de Protokollierungen der Prozessschritte. Dabei haben unsere 

Kunden heute die Wahlfreiheit, den Funktionsumfang im ge-

wünschten Umfang zu nutzen. Unsere Lösung ist einzigartig in 

der Lebensmittelverarbeitung. Hier ist es ein Novum, alle Pro-

zessschritte auf diese Art und Weise zu überwachen und de-

tailliert zu dokumentieren“, kommentiert Andreas Hittinger von 

Inotec.

prämiert für einzigartige 
bedientechnik
Die beiden Fachmagazine „Fleischerei Technik“ sowie „Fleische-

rei Handwerk“ haben Inotec einen Award für „herausragende 

Innovationen in der Ausrüstungs- und Zulieferindustrie“ ver-

liehen. Ausgezeichnet wurden Unternehmen, die mit ihren 

Entwicklungen einen nachhaltigen Vorteil für die Produktions-

prozesse fleischverarbeitender und wurstproduzierender Be-

triebe erzielen und zur Qualitätssteigerung, Kostenreduzierung, 

Nachhaltigkeit sowie zur effektiven Prozessgestaltung einen 

wertvollen Beitrag leisten. Inotec wurde im Bereich der Bedien-

technik prämiert.

Mit unserem neuen ergonomischen HMI können wir  

die Sicherheit in der Lebensmittelverarbeitung und  

die Produktivität der Bediener erheblich steigern.  

Zudem bieten wir unseren Kunden die Möglichkeit,  

alle Prozessschritte zu protokollieren und auszuwerten.

andreas hittinger, gebietsverkaufsleiter und 
verantwortlicher projektleiter bei der inotec gmbh
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zenon – die optimale Basis 
für ein ergonomisches HMI.

Moderne Human Machine Interfaces stellen die effiziente Erledigung von Arbeitsab-
läufen, ein attraktives, visuelles Design und ein optimiertes Nutzungserlebnis in den 
Mittelpunkt der Mensch-Maschine-Interaktion. KHS, einer der Weltmarktführer in der 
Abfüll- und Verpackungsindustrie, hat auf Basis der HMI/SCADA-Software zenon eine 
neue Lösung für die Bedienung und Steuerung von Linien und Maschinen in der Ge-
tränkeindustrie entwickelt, die bereits vielfach prämiert wurde.

KHS: Abfüll- und Verpackungslinien einfach bedienen und effizient steuern

Als eines der international führenden Unternehmen mit ca. 

4.400 Mitarbeitern und Vertretungen in über 60 Ländern ent-

wickelt und produziert KHS Maschinen und Anlagen für die 

Abfüllung und Verpackung in der Getränkeindustrie. Da die 

Getränkeherstellung, -abfüllung und -verpackung aus einer 

Vielzahl hochkomplexer Prozesse besteht, gewinnt die benut-

zerfreundliche und intuitive Anlagenbedienung und -steuerung 

eine immer größere Bedeutung. Um diese Prozesse für die An-

wender so einfach wie möglich zu gestalten, hat KHS mit dem 

ClearLine-HMI eine einheitliche, transparente und standardi-

sierte Lösung eingeführt.



zenon – die optimale Basis 
für ein ergonomisches HMI.
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entwicklung nach dem prozess des
„human centered designs“
Zusammen mit dem Fraunhofer IAO entwickelte KHS ein Kon-

zept für ein neues HMI, das den Bedürfnissen und Anforderun-

gen von Menschen mit unterschiedlicher Qualifikation entge-

genkommt. Ziel war es, Funktionalität und ästhetische Wirkung 

zu vereinen und durch leichte Erlernbarkeit und Effizienzsteige-

rungen in der täglichen Arbeit positive Nutzungserlebnisse zu 

schaffen. Hierbei haben die Projektpartner die unterschiedlichen 

Benutzergruppen mit ihrem jeweiligen Arbeitskontext an einer 

Linie oder Maschine genau untersucht. Eine weitere Aufgaben-

stellung bei der Entwicklung des neuen HMI-Konzepts war es, 

Standardisierung über verschiedene Maschinentypen und somit 

die gesamte Linie hinweg zu schaffen. Auf Basis von interna-

tionalen Nutzertests und in enger Rücksprache mit den KHS-

Entwicklern wurden dann die Informationsarchitektur sowie die 

Navigations- und Orientierungsmechanismen definiert. „Unser 

Ziel war es, unseren Kunden eine einheitliche und möglichst 

standardisierte Plattform anzubieten, die sich durch höchste 

Benutzerfreundlichkeit auszeichnet. Wir wollten sicherstellen, 

dass die Mitarbeiter unserer Kunden auch ohne aufwändige 

Einarbeitung verschiedene Maschinen in einer Linie bedienen 

können – in der jeweils gewünschten Landessprache. Der Faktor 

der Wiedererkennbarkeit ist für effizientes und produktives Ar-

beiten sehr bedeutend“, erklärt Dr.-Ing. Peter Stelter, Executive 

Vice President Technology Management bei der KHS GmbH.

user interface design mit zenon
Neben dem neuen Konzept für das ClearLine-HMI haben KHS 

und das Fraunhofer IAO auch die Leistungsstärke und den 

Funktionsumfang verschiedener HMI/SCADA-Lösungen unter-

sucht. Nach sorgfältiger Evaluierung entschied sich KHS, zenon 

von COPA-DATA für die Umsetzung des neuen ClearLine-HMI 

zu nutzen. „Die HMI/SCADA-Plattform zenon bietet genau den 

Leistungsumfang, den wir für unsere Maschinen und Linien 

benötigen. Die Software zenon verfügt über ausgefeilte grafi-

sche Darstellungsmöglichkeiten und zahlreiche HMI-Elemente 

bereits im Standardumfang. Dazu kommen umfassende weite-

re Funktionen für die Benutzerverwaltung und Zugriffsrechte, 

die Rezept- und Sortenverwaltung sowie das Protokoll- und 

Alarmmanagement“, erklärt Karsten Vollmer, Produktmanager 

im Zentralbereich Technology Management bei der KHS GmbH.  

„Zudem bietet zenon die Möglichkeit, Schnittstellen zu anderen 

Systemen zu schaffen. Diese flexible Erweiterbarkeit ist für uns 

– auch langfristig betrachtet – von hoher Bedeutung.“

standardisierte und benutzer-
freundliche bedienoberfläche
Der Fokus einer modernen HMI-Gestaltung liegt auf der Inter-

aktion der verschiedenen Benutzer mit dem System, einer op-

timalen Unterstützung der Produktionsüberwachung über die 

gesamte Linie hinweg sowie der einfachen und schnellen Fehler-

behebung. Neue Funktionen, Visualisierungsformen und Inter-

aktionsmöglichkeiten unterstützen die Steuerung und Kontrolle 

einer Produktionslinie. Die klare und einheitliche Strukturie-

rung der Inhalte und Funktionen steigert die Sicherheit und 

die Effizienz der Bedienung zusätzlich und lenkt den Blick des  

Nutzers stets auf die wesentlichen Elemente. Dank der Ver-

wendung von immer gleichen Bedien- und Anzeigeelementen 

können sich Nutzer sehr schnell und intuitiv zurechtfinden.  

Ergonomie, einfache und transparente Navigation sowie innovatives 

Design kennzeichnen die neue HMI-Gestaltung von KHS.
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Zusammengehörende Bedienelemente sind übersichtlich grup-

piert und von anderen Elementen abgegrenzt. Zudem sind viele 

davon mit Symbolen gekennzeichnet, beispielsweise für das Lö-

schen, Filtern, Zurücksetzen und Speichern. In den sogenannten 

Ausgabefeldern werden Informationen dargestellt, beispiels-

weise aktuelle Ist-Werte. Der gezielte Einsatz von Farben un-

terstützt die Orientierung und Überwachung und ermöglicht es, 

alle relevanten Informationen schnell zu erfassen. KHS wählte 

als Hintergrundfarbe Anthrazit, das in Verbindung mit Schrift-

typ und -farbe eine sehr gute Lesbarkeit und Erkennbarkeit aller 

Bildschirmelemente in industriellen Umgebungen ermöglicht. 

Auch die weitere Farbvergabe ist durchdacht. So haben bei-

spielsweise Servicebilder, Trenddarstellungen und Prozessbilder 

definierte Hintergrundfarben, um die Orientierung und Bedie-

nung zu erleichtern. Das neue ClearLine-HMI von KHS setzt zu-

dem anstelle von quasi-realistischen, räumlichen Darstellungen 

verstärkt auf funktional-strukturelle Darstellungen. Dadurch 

entstehen, insbesondere für Überwachungsaufgaben, einfache 

und klar verständliche Visualisierungen.

durchdachter und 
strukturierter aufbau
Die standardisierte Benutzeroberfläche auf Basis von zenon be-

steht aus der Titelzeile mit Angaben zur Maschine und zum Be-

nutzer, einer Statuszeile, der Navigation, einem Sichtenbereich, 

dem Menü und den Maschinenfunktionen. In der Navigation 

werden die Maschinen einer Linie mit Symbolen dargestellt, die 

die Funktionen wie Transportieren, Reinigen, Füllen, Etiket-

tieren, Streckblasen, Verschließen, etc. wiedergeben. Im Sich-

tenbereich werden detaillierte Informationen und Einstellmög-

lichkeiten für die gewählte Linie, Maschine oder Komponente 

angezeigt. Innerhalb einer Sicht stehen dann die verschiedenen 

Anzeige- und Bedienelemente für die Steuerung und Überwa-

chung zur Verfügung. Für bestimmte Aufgaben werden den 

Bedienern zusätzliche, detaillierte Handlungsanweisungen an-

geboten, die als Erläuterung dienen und eine empfohlene Rei-

henfolge für die Arbeitsschritte wiedergeben. Mit den Maschi-

nenfunktionen wird eine Maschine schließlich gesteuert. Auch 

hier werden die Funktionen jeweils als Button dargestellt. Im 

Hauptmenü kann der Bediener neben Sprachauswahl, Hilfe, 

Login, etc. auch zwischen den verschiedenen Hauptfunktionen 

wie beispielsweise Produktion, Sortenverwaltung oder Inbe-

triebnahme wählen. Hier ist es auch möglich, Einstellungen und 

Anpassungen am HMI vorzunehmen.

noch effizienter arbeiten
Die in das KHS ClearLine-HMI integrierte Favoritenverwaltung 

ist ein weiteres Highlight der Benutzeroberfläche. Bediener kön-

nen ihre Favoriten individuell festlegen und somit noch schnel-

ler zu häufig genutzten Sichten, Funktionen und Informationen 

gelangen. Auch die Hilfefunktionen sind so ausgelegt, dass 

sich Mitarbeiter mit wenig Erfahrung und Einarbeitung neben 

reinen Hilfstexten auch anhand von Bildern orientieren kön-

nen. Meldungen und Störungen einer Maschine oder einzelner 

Mit unserem neuen ClearLine-HMI auf Basis von zenon 

können unsere Kunden eine ganze Linie mit geringem 

Personalaufwand sehr einfach und effizient betreiben und 

überwachen. Diese transparente, ergonomische Lösung für 

die Bedienung der Maschinen und Anlagen verschafft un-

seren Kunden einen unverzichtbaren Wettbewerbsvorteil.

dr.-ing. peter stelter, executive vice president, 
technology management, khs gmbh



Komponenten werden ebenfalls sehr übersichtlich in der Sta-

tuszeile angezeigt: Neben Erklärungen und Informationen zur 

Fehler- oder Störungsbehebung geben die farbigen Umrandun-

gen Aufschluss darüber, mit welcher Priorität diese Meldung zu 

behandeln ist: Blau steht beispielsweise für „Störung“, Gelb für 

„Warnung“ und Weiß für „Information“.

rollenbasierende zugriffsteuerung
Ein wichtiger Bestandteil des durchdachten Usability-Konzepts 

ist auch die Zugriffssteuerung. KHS nutzt dafür die in zenon 

integrierte Benutzerverwaltung. Entgegen der klassischen, hi-

erarchischen Nutzerzuordnung wird hier das Rollenmodell ver-

wendet. Damit ist sichergestellt, dass Maschinenbediener oder 

Instandhalter genau die Funktionalitäten, Übersichten und 

Bilder erhalten, die für die Erfüllung ihrer jeweiligen Aufgabe 

notwendig sind. „Die in zenon integrierte Benutzerverwaltung 

liefert uns genau den Leistungsumfang, den wir benötigen, 

um unsere Sicherheitsstandards umzusetzen: unterschiedliche 

Nutzerprofile mit fein granularen Definitionsmöglichkeiten, die 

umfassende Nachverfolgung aller Aktivitäten sowie die Spei-

cherung und Archivierung der Log-Dateien“, erläutert Karsten 

Vollmer von KHS.

überwachung mit dem smartphone
KHS nutzt zudem die Everywhere App by zenon, um Anwen-

dern die Möglichkeit zu geben, sich die Daten aus ihrem HMI/

SCADA-System auf ihrem Smartphone anzeigen zu lassen. Die 

Bediener sowie auch das Management können sich so einen 

umfassenden Überblick über eine Linie, deren Einzelmaschinen 

und den jeweiligen Status verschaffen. Auf ihrem Smartphone 

finden Anwender die entsprechenden Icons der Maschinen. Im 

Detailbild stehen Informationen zum Maschinentyp, zur Be-

triebsart und zum Betriebsstatus zur Verfügung. Zudem können 

sie sich die Meldungstexte, das aktuelle Programm (Produktion, 

Wartung, Reinigung, etc.), die Getränkesorten sowie weitere 

Parameter anzeigen lassen. „Mobile Endgeräte für die Überwa-

chung und Bedienung in industriellen Umgebungen bieten ein 

erhebliches Potenzial, die Anwenderfreundlichkeit, Akzeptanz 

und letztlich auch die Produktivität in der Mensch-Maschine-

Interaktion zu erhöhen. Dank der Integration der KHS-Every-

where App by zenon können wir unseren Kunden die richtigen 

Informationen zur richtigen Zeit am richtigen Ort zur Verfügung 

stellen“, ergänzt Karsten Vollmer von KHS.

vielfach prämiert
Für das neue Bedienkonzept und die innovative Benutzerober-

fläche hat KHS bereits mehrere Auszeichnungen erhalten, unter 

anderem den „red dot: best of the best“, den „iF product de-

sign award“ sowie den „iF gold award“. Viel wichtiger ist jedoch 

das positive Feedback, das KHS aus dem Markt erhält. Zu den 

ersten Unternehmen, die das innovative ClearLine-HMI nutzen, 

zählt eine große Brauereigruppe in Deutschland. Aber auch in-

ternational ist das System bereits mehrfach mit großem Erfolg 

im Einsatz.
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Mit zenon hat 

KHS eine intuitive 

Benutzerführung 

geschaffen, die 

die Bedienung, die 

Instandhaltung und 

das Management 

einer Linie einfach 

und nachvollzieh-

bar macht.

Die KHS Everywhere App by zenon ermöglicht es, aktuelle 

Anlagenzustände, Alarme oder Statusmeldungen jederzeit 

und überall auf Smartphones oder Tablet-PCs einzusehen.
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Vor rund 45 Jahren konnte das Unterneh-

men Krones alle relevanten Bedienvor-

gänge mit konventionellen Anzeigelämp-

chen und Schaltern auf einem DIN A4 

großen Kommandokasten realisieren – 

das entspricht in etwa einer Seite an 

einem modernen Touchscreen. Mitte der 

90er Jahre waren es dann bereits 30 Be-

dienseiten auf dem Krones-Touch-Panel. 

Inzwischen ist der Touchscreen viel mehr 

als nur Bediengerät, so dass 100 bis 250 

Bildschirmseiten auf den Panels zur Ver-

fügung stehen, ein Drittel dabei für die 

Bedienung, zwei Drittel für die Diagnose. Grund dafür ist der 

höhere Automatisierungsgrad und die steigende Anzahl an elek-

trischen Antriebseinheiten. So müssen beispielsweise Etikettier-

maschinen heute eine hohe Flexibilität aufweisen: unterschied-

liche Etikettierverfahren verarbeiten verschiedenste Materialien 

wie Folie oder Papier, Etiketten müssen korrekt zugeschnitten 

und platziert werden, die Maschinen müssen die Qualität des 

Prozesses überwachen. Die einfache und effiziente Bedienung 

von Maschinen und Anlagen wird damit eine immer größere 

Herausforderung: „Mit dem steigenden Leistungs- und Funk-

tionsumfang steigen auch die Nutzungsmöglichkeiten einer 

Maschine oder Anlage. Dies darf jedoch auf keinen Fall dazu 

führen, dass die Bediener der Maschinen überfordert werden. 

Komplexität beherrschen.
Große Anlagen erfordern es, dass die Bediener alle Informationen schnell erfassen und 
entsprechend agieren können. Für die kontinuierliche Prozessüberwachung müssen alle 
Maschinen- und Produktionsinformationen übersichtlich zur Verfügung stehen. Die 
Krones AG erreicht mit einer neuen Benutzeroberfläche für das gesamte Portfolio an 
Maschinen mehr Qualität, mehr Sicherheit und mehr Produktivität. Die Basis der neuen 
Bedienoberfläche bildet die HMI/SCADA-Software zenon.

Intuitive Maschinen- und Anlagenbedienung mit zenon
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Die Menge an Funktionen und Leistungen der Maschinen muss 

in den Hintergrund rücken. Die Maschinenbedienung muss so 

gestaltet sein, dass der Mitarbeiter von der Komplexität nichts 

spürt. Es hat oberste Priorität, dass der Bediener seine Aufgaben 

effizient und produktiv erledigen kann“, erklärt Robert Giehrl, 

Leiter Steuerungstechnik, Forschung und Entwicklung bei der 

Krones AG in Neutraubling.

zenon – die basis für
fortschrittliches design
Bereits seit dem Jahr 2001 nutzt die Krones AG zenon als HMI/

SCADA-Lösung. zenon ist heute mit allen grafischen Eigen-

schaften ausgestattet, die für die moderne Gestaltung effektiver 

Schnittstellen zwischen Bediener und Maschine notwendig 

sind. Grundlage für die kontinuierliche Weiterentwicklung der 

HMI/SCADA-Software ist Usability-Forschung. Die Ergebnisse 

der Marktuntersuchungen zeigen, dass Anwendungen mit op-

timierter Benutzerführung die Produktivität deutlich steigern. 

Dafür gibt es zwei Gründe: Erstens werden Fehlleistungen auf-

grund eines klaren Interface-Designs minimiert. Zweitens ma-

chen es benutzerfreundlich aufgebaute Systeme einfacher, kom-

plexe Steuerungen zu erlernen und zu beherrschen.

wiederverwendbarkeit steigert 
die effizienz
Eines der wichtigen Grundprinzipien in zenon ist die Wieder-

verwendbarkeit von Objekten und Bildschirmelementen. Dies 

ermöglicht es, sehr effizient zu projektieren sowie spätere An-

passungen zentral und schnell umzusetzen und zu verteilen. 

„Für Krones ist es wichtig, an zentraler Stelle ein durchgängiges 

Corporate Design für alle Touchscreens zu entwickeln und dieses 

an die verschiedenen Sparten zu verteilen, so dass alle Maschi-

nen und Anlagen dieses Oberflächendesign konzernweit ein-

setzen können“, erklärt Thomas Stauber, Leiter HMI-Systeme, 

Forschung und Entwicklung bei der Krones AG.

zenon bietet gestaltungsfreiheit
Neben der Mehrfachverwendung von Objekten ermöglicht  

zenon auch die Gruppierung von zusammengehörigen Ele-

menten, die freie Platzierung sowie Gestaltung der Elemente. 

Vorhandene und erweiterbare Symbolbibliotheken vereinfachen 

die Arbeit der Oberflächendesigner und Projektierer erheblich. 

Da alle Vorgaben und Verknüpfungen zentral gespeichert wer-

den, ist ein durchgängiges Look & Feel sowie eine effiziente 

Anpassung des Designs stets gewährleistet. Neben einem um-

fassenden Set an Standardelementen aus Schriften, Farben, 

Rahmen und Schattierungen bietet die HMI/SCADA-Software 

zenon heute auch moderne Designmöglichkeiten wie freie 

Schablonenformen, Schattendarstellung bei Elementen inklusi-

ve Transparenz, freies Drehen sowie universelle und asymme-

trische Buttons. Dank der Integration der Windows Presentation 

Foundation (WPF) kann der Projektant mittels XAML-Dateien 

die Bedienoberfläche entsprechend den Anforderungen im ge-

wünschten Design des Benutzers aufbauen. „zenon bildet für 

uns eine ideale Plattform, um benutzerfreundliche und intuitive 

Benutzeroberflächen aufzubauen. Die HMI/SCADA-Software 

ermöglicht es uns, unsere Anforderungen an eine Bedien-

oberfläche in Verbindung mit eigenen Programmerweiterungen  

krones  I  packaging & filling  I  31  

COPA-DATA investiert kontinuierlich 

in die grafische Leistungsfähigkeit der 

HMI/SCADA-Lösung zenon.
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umfassend und detailgerecht abzubilden. Wir schätzen die 

Freiheit in der Gestaltung unserer Benutzeroberflächen sehr“, 

erklärt Thomas Stauber. Für zusätzlichen Komfort sorgt die On-

line-Sprachumschaltung und Einheitenumschaltung. So können 

die zenon-Anwendungen – ohne zusätzlichen Entwicklungsauf-

wand – international eingesetzt werden.

durchdachte visualisierung
In enger Zusammenarbeit mit Kunden, der eigenen Service-

Abteilung sowie externen Spezialisten hat Krones auf Basis der 

HMI/SCADA-Lösung zenon ein neues Bedienkonzept für die 

rund 50 verschiedenen Maschinentypen des Unternehmens 

entwickelt. Die neue Visualisierung ist heute stärker an den in-

dividuellen Bedürfnissen und Kenntnissen der Bediener orien-

tiert und lässt sich noch einfacher und intuitiver bedienen. Der 

Konzern aus Neutraubling legte dabei vier Hauptkriterien für 

die Umsetzung eines neuen Bedienkonzepts zugrunde:

	 eine aufgabenorientierte Bedienstruktur

	 eine wahrnehmungsorientierte Benutzerführung und 

	 Navigation

	 ein lösungsorientiertes Meldesystem

	 eine Übersicht bei gekoppelten Maschinen

aufgabenorientiert arbeiten
Bisher orientierte sich das Krones-Bedienkonzept vorrangig an 

den technischen Funktionen der Maschinen. „Bediener denken 

jedoch in Aufgaben. Sie müssen ihre Aufgaben erfüllen und 

Aufgabe ist es, die Produktion aufrecht erhalten“, erklärt Ro-

bert Giehrl. Die neue Benutzeroberfläche stellt alle Funktionen 

und die zugehörigen Informationen wie beispielsweise Prozess-

werte aufgabenorientiert zur Verfügung – sei es ein Energiemo-

nitor, eine Produktionsstatistik oder eine Übersicht der Parame-

ter. Treten Änderungen – beispielsweise der Prozesswerte – ein, 

kann der Bediener schnell darauf reagieren und somit die Pro-

zessqualität und Produktqualität sicherstellen.

intuitive navigation, schnelle 
orientierung
Die Bedienerführung der Krones-Maschinen war bisher als 

Menübaum aufgebaut, der den Bediener von Seite zu Seite und 

von Funktion zu Funktion leitete – ein weit verbreitetes Kon-

zept. Heute umfasst die Bedienoberfläche insgesamt drei Navi-

gationsebenen. Der Bediener findet schon auf der Startseite alle 

Funktionen, die er für die Erfüllung seiner Aufgaben benötigt.

aussagekräftige bedienelemente
Auch die bisher genutzten Bedienelemente und Symbole hat 

Krones überarbeitet. Farbige Elemente unterstützen heute die 

optimale Orientierung auf der Benutzeroberfläche und korrekte 

Interpretation der Bedienelemente. Das neue Design der Icons 

plus Text hilft den Anwendern dabei, die gewünschte Funktion 

in der Hauptnavigationsleiste auszuwählen. „Untersuchungen 

belegen, dass optimale Bedienelemente eine Kombination aus 

Symbol und Text darstellen sollten. Obgleich Symbole eingesetzt 

werden sollen, sind sie für sich alleine stehend oftmals unklar 

oder irreführend. Zudem gibt es wenige internationale Stan-

dards“, ergänzt Timo Pronold, Usability Engineer bei der Krones 

AG, „Eine Text-Symbol-Kombination ermöglicht auch dem An-

fänger eine schnelle Einarbeitung. Für den Profi ist das Icon ein 

Schnellerkennungsmerkmal.“

Eine bedienerfreundliche Visualisierung von 

Maschinen, Anlagen und Prozessen ist der 

Schlüssel für die Produktionsoptimierung.
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schnelle diagnose, schnelle 
fehlerbehebung
Eine der größten technischen Neuerungen in der Krones-Maschi-

nenbedienung ist das lösungsorientierte Meldesystem, um Feh-

ler zu finden und Diagnosen zu stellen. Das neue Meldungsma-

nagement erlaubt eine einfache Navigation und einen schnellen 

Wechsel zwischen Meldeliste, Meldebeschreibung und Störort-

Übersicht. Die strukturierten Meldebeschreibungen geben dem 

Mitarbeiter verständliche und nachvollziehbare Informationen, 

wer die Störung beheben kann, um welche Störung es sich han-

delt und wo sich diese befindet. Robert Giehrl von Krones: „Die 

Texte müssen in Einfachheit und Prägnanz dem Wissens- und Er-

fahrungsstand der Mitarbeiter angepasst sein – nicht dem Techni-

ker, der die Maschinenvisualisierung entwickelt. Die große Kunst 

ist es dabei, auf Basis der vorliegenden Maschinenzustände oder 

Ereignisse dem Bediener Hinweise zu geben, was er konkret un-

ternehmen muss.“ An einem Beispiel erläutert: In vorangegan-

genen HMI-Versionen erhielt der Bediener beispielsweise nur 

die Meldung „Serienfehler Flaschenbreitenmessung“. Heute ist 

das Meldungssystem viergeteilt: Der Bediener erhält die klare 

Information, dass Flaschen ausgeworfen wurden. Darüber hi-

naus erfährt er die Ursache hierfür, beispielsweise: Die Flaschen- 

breite mehrerer aufeinanderfolgender Flaschen lag außerhalb der 

festgelegten Grenzwerte. Zudem liefern das Fehlerbild und das 

elektrische Betriebsmittelkennzeichen die konkrete Ortsangabe 

und ermöglichen so eine einfache Lokalisierung (Betriebsmittel: 

elektrisches Bauelement, Baugruppe oder Komponente einer 

elektrischen Anlage). Ergänzend erklären ausführliche Instrukti-

onen die Handlungsschritte im Detail. Das Meldungssystem für 

die verschiedenen Maschinentypen von Krones umfasst zwi-

schen 500 und 5.000 Hauptmeldungen, ergänzt mit dynamischen 

Zusatztexten und kritischen Prozesswerten.

durchgängigkeit sorgt für
effizienz
Die Maschinenübersicht stellt dem Bediener maschinenüber-

greifende Informationen und Funktionen an jedem Bedien-

terminal zur Verfügung. Per Knopfdruck können alle produk-

tionsrelevanten Funktionen aktiviert und zusammengehörige 

Maschinen wie z.B. Blasmaschine, Etikettiermaschine und Fül-

ler im ErgoBloc gekoppelt oder entkoppelt werden. Darüber soll 

die Statusanzeige künftig Informationen zu den Verbauchsma-

terialien sowie Produktionswerte bieten. Die einheitliche Ma-

schinenvisualisierung auf Basis von zenon ermöglicht es heu-

te, die Maschinen des gesamten Krones-Produktportfolios zu 

bedienen – von der Fülltechnik, Etikettiertechnik, Kunststoff-

technik, Prozesstechnik, Pack- und Palettiertechnik, Inspek-

tionstechnik, Reinigungstechnik und Pasteurtechnik bis hin 

zur Transporttechnik. Ein durchgängiges Look & Feel an allen 

Bedienstationen erleichtert es Bedienern, sich schnell zurecht-

zufinden. Aufwendige Schulungen und lange Einarbeitungszeiten 

für die Maschinenbedienung und Instandhaltung entfallen damit.

weitere individualisierung 
als trend
Der Trend geht bereits heute zur Individualisierung der aufga-

benorientierten Arbeitsoberflächen. Timo Pronold von Krones 

kommentiert: „Langfristig werden sich Bediener ihre Benutzer-

oberflächen gemäß ihren individuellen Wünschen und Anfor-

derungen zusammenstellen können – ganz einfach per Drag & 

Drop. Sie werden sich nicht mehr damit auseinandersetzen, wel-

che technischen Funktionen oder welche Daten dahinter liegen. 

Für sie zählen lediglich die Informationen und Funktionen, um 

ihre individuellen Aufgaben optimal zu erledigen. Das wird die 

nächste Evolutionsstufe sein.“ 

Die Flexibilität und Offenheit von zenon ermöglichen 

es uns, neue Wege zu gehen und ergonomische 

Lösungen aufzusetzen – für Bediener und Instandhalter.

robert giehrl, leiter steuerungstechnik, 
forschung und entwicklung bei der krones ag

“

“
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Die Pharmabranche hat in den vergangenen Jahren einen fun-

damentalen Wandel erlebt und ist heute mehr denn je geprägt 

von neuen Herausforderungen und einem harten Wettbewerb. 

Höhere Produktivität und Maschinenleistung, schnelle und 

reproduzierbare Formatwechsel, geringer Aufwand für die In-

standhaltung, maximale Qualität und die Einhaltung von Com-

pliance-Vorgaben sind die Anforderungen, denen sich Unter-

nehmen aus der Pharmabranche heute stellen müssen.

zenon – durchdachte 
Visualisierung als Erfolgsrezept.

Flexibilität, Wirtschaftlichkeit und Qualität – das sind die Anforderungen, 
die an den Maschinen- und Anlagenbau heute in der Pharmaindustrie ge-
stellt werden. Der etablierte Hersteller Romaco stellt sich diesen Heraus-
forderungen – nicht nur mit modernsten Maschinen, sondern auch mit der 
innovativen HMI/SCADA-Software zenon für die Maschinenbedienung.

Romaco investiert in Qualität

romaco steht für innovative 
verpackungs- und prozesslösungen
Die Romaco Group ist ein Unternehmen, das sich schnell und 

flexibel an die Veränderungen der Branche anpasst und neue 

Chancen und Möglichkeiten am Markt nutzt. Das Unternehmen 

bietet innovative Verpackungs- und Prozesstechnologien für die 

Pharma-, Kosmetik-, Lebensmittel- und chemische Industrie an. 

Der Engineering-Spezialist entwickelt, produziert und vertreibt 
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Maschinen und Anlagen für verschiedene industrielle Anwen-

dungen: Primär- und Sekundärverpackungssysteme, Maschinen 

zur sterilen Flüssigkeits- und Pulverabfüllung sowie verfahrens-

technische Anlagen für halbfeste und feste Formen. Die Roma-

co Pharmatechnik GmbH – das Stammhaus in Karlsruhe – stellt 

Blistermaschinen, Heißsiegelmaschinen sowie Zählmaschinen 

zur Abfüllung von Tabletten und Kapseln her. Neben dem Fir-

mensitz in Karlsruhe unterhält Romaco drei weitere europäische 

Standorte. Rund 450 Mitarbeiter betreuen Kunden in über 180 

Ländern. Insgesamt sind heute ca. 50.000 Maschinen und Anla-

gen des Anbieters weltweit im Einsatz.

entscheidung für funktions-
vielfalt und flexibilität
Um den eigenen hohen Qualitätsanspruch, die Marktanforde-

rungen wie auch die Compliance-Vorgaben erfüllen zu können, 

hat sich Romaco dazu entschieden, eine neue Visualisierungs-

lösung für die Blister- und Heißsiegelmaschinen sowie Kar-

tonierer und Abfüllanlagen einzuführen. Zielsetzung war es, 

eine möglichst einheitliche Bedienung und Überwachung für 

die Technologien der Packaging-Standorte zu etablieren, um 

die eigene Arbeit noch effizienter zu gestalten und dem Kun-

den ein möglichst einheitliches Look&Feel auf allen Maschi-

nen und Linien bieten zu können. Zudem wollte die Romaco 

Group ein durchgängiges und einheitliches Management für 

Rezepturen sowie standardisierte Audit-Trails für alle künfti-

gen Maschinen aufsetzen. „Für das Qualitätsmanagement und 

die Produktkontrolle ist es zudem wichtig, übergeordneten 

Systemen wie beispielsweise einer SAP-Anwendung, alle re-

levanten Daten aus dem Produktions- beziehungsweise Ver-

packungsprozess bereitzustellen – beispielsweise die erzeug-

ten Stückzahlen, Zeitangaben, aber auch Fehler im Prozess“, 

erklärt Jürgen Kratzmeier, Engineering Manager bei der Ro-

maco Pharmatechnik GmbH. Gemeinsam mit dem Standort in 

Italien entschied sich der Maschinen- und Anlagenbauer, auf 

die HMI/SCADA-Software zenon zu setzen. Die innovative 

Lösung zenon zeichnet sich durch Flexibilität, eine intuitive 

Benutzeroberfläche, Plattform- und Hardwareunabhängigkeit 

sowie die Kompatibilität zu Richtlinien wie FDA 21 CFR Part 11 

oder GAMP5 aus. „zenon ist eine Lösung, die einen sehr um-

fassenden Leistungsumfang bietet, dabei aber auch sehr ein-

fach zu bedienen ist“, erklärt Jürgen Kratzmeier von Romaco. 

 „Die Software bietet Möglichkeiten, die über eine einfache 

Maschinenbedienung weit hinausgehen. Wir profitieren von 

der Archivierung, den detaillierten statistischen Auswertungs-

möglichkeiten, den immensen grafischen Möglichkeiten, der 

Vernetzung und der Vielzahl an Anbindungsmöglichkeiten an 

andere Systeme und Steuerungen.“

mit zenon maschinen 
effizienter bedienen
Die auf zenon basierende Lösung für die Bedienung, Über-

wachung und Steuerung der Romaco-Technologien ist für alle 

Maschinen vereinheitlicht und standardisiert. Die Benutzer-

oberfläche ist mehrteilig aufgebaut: Neben der Statusleiste 

mit Status- und Fehlermeldungen, Benutzername, Datum und 

Uhrzeit befindet sich rechts eine Navigationsleiste, in der Be-

diener verschiedene Funktionen aufrufen und Informationen 

Romaco realisiert mit zenon eine HMI-

Lösung, die nicht nur kosteneffizient, 

sondern auch zukunftssicher ist und 

maximalen Investitionsschutz bietet.



einsehen können. Hierzu zählen unter anderem die Format-

verwaltung, Konfiguration und Information, die Fehlerstatistik 

sowie aktuelle Meldungen. Im Menü „Formatverwaltung“ kön-

nen Mitarbeiter Formate für die Produktion auswählen, anle-

gen und ändern. In diesen Formatsätzen (oder Rezepturen) sind 

alle variablen Daten gespeichert, die für den Produktionsablauf 

notwendig sind. Unter „Konfiguration und Information“ finden 

die Bediener beispielsweise Diagnose-Funktionen für die Hard-

ware-Komponenten. Sie können sich hier auch Maschinenda-

ten, Steuerungseingänge und -ausgänge sowie Softwarestände 

anzeigen lassen. Die Fehlerstatistik stellt die Produktionspara-

meter wie die Chargenlaufzeit, die Soll-Charge, die Anzahl der 

korrekt gefertigten Packungen sowie die Ausschussmenge pro 

Charge dar. Unter „Aktuelle Meldungen“ finden Bediener alle 

aktuellen Fehler-, Warn- oder Hinweismeldungen in tabellari-

scher Form – klassifiziert nach Meldungstypen und damit nach 

ihrer Wichtigkeit und Bedeutung. Anhand der Baugruppennum-

mer oder auch des Elektroschaltplans können die Bediener eine 

Stör- oder Fehlerquelle leicht lokalisieren. Zudem ist es mög-

lich, Hilfetexte zur Fehlerbehebung aufzurufen. Alle Meldungen 

werden auch archiviert und lassen sich in einer Protokolldatei 

exportieren.

Im Arbeitsbereich (Hauptmaske in der Mitte) erhält der 

Bediener ein Übersichtsbild der Maschine oder Anlage. Über 

farbige Kennzeichnungen der Maschinenkomponenten gelangt 

er komfortabel und schnell zu den Parametermasken. So ist 

es möglich, alle Variablen für den Verpackungsprozess einzu-

sehen, zu korrigieren und anzupassen. Hierzu zählen sowohl 

Prozessparameter als auch Format- und Packmittelparameter. 

Im Falle einer Blistermaschine von Noack kann der Bediener 

beispielsweise die Formatparameter wie Vorschublänge, Blister-

abmessungen, etc. aufrufen. Zudem gelangen die Bediener von 

hier aus komfortabel zu den Einstellungen für Formatteile, zu 

den mechanischen Einstellungen nach Skalen oder auch zu den 

Einstellmaßen für die Produktzuführung.

compliance-vorgaben mit zenon 
erfüllen
Wie jeder Maschinen- und Anlagenbauer muss auch Romaco  

eine Vielzahl an gesetzlichen Regelungen und Compliance-

Richtlinien einhalten. Da das Unternehmen einen Exportanteil 

von mehr als 75 Prozent hat, sind die internationalen Vorgaben 

21 CFR Part 11 der FDA umso bedeutender. „Eines der High-

lights von zenon und sicher ein Hauptgrund, warum wir uns für 
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Wir können unseren Kunden heute eine Software- 

lösung auf Basis von zenon anbieten, die die 

umfassenden Anforderungen unserer Kunden 

erfüllt und sie optimal dabei unterstützt, 

ihre täglichen Aufgaben im Produktions- 

und Verpackungsbereich zu bewältigen.

jürgen kratzmeier, engineering manager bei der 
romaco pharmatechnik gmbh

“

“



zenon entschieden haben, ist für uns die Möglichkeit, die ge-

setzlichen Vorgaben erfüllen und dokumentieren zu können“, 

bekräftigt Jürgen Kratzmeier von Romaco. Die im Regelwerk 21 

CFR Part 11 der U.S. Food and Drug Administration (FDA) fest-

gehaltenen Vorgaben erfordern, dass elektronisch gespeicherte 

Daten denselben Anforderungen unterliegen wie Papierdoku-

mente. Dies umfasst unter anderem Produktionsprotokolle, In-

formationen zum Qualitätsmanagement sowie die Archivierung 

dieser Daten und Dokumente. Romaco realisiert diese Vorgaben 

mit Hilfe der Chronologischen Ereignisliste in zenon. Die Chro-

nologische Ereignisliste protokolliert alle Eingriffe am Programm 

oder an den Datensätzen. Damit können Kunden von Romaco 

alle für eine Maschine oder Anlage relevanten Ereignisse in der 

Runtime gefiltert einsehen und diese dokumentieren. Hierzu 

zählen beispielsweise Prozessereignisse, Werteänderungen, 

Grenzüberschreitungen oder auch Benutzereingaben. Diese 

Audit-Trails lassen sich nach vielfältigen Kriterien archivieren 

und auswerten. Dabei sind sie stets vor Manipulation geschützt.

Zudem muss sichergestellt werden, dass nur befugte Mitarbeiter 

eines Unternehmens auf Daten zugreifen und in Prozesse ein-

greifen können. Um die strengen Richtlinien der FDA erfüllen zu 

können, unterstützt zenon sowohl für den Editor als auch für die 
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Mit zenon kann Romaco heutigen und künftigen Kundenanforderungen ohne 

Kompromisse gerecht werden und gleichzeitig maximale Flexibilität bieten.

Runtime eine ausgefeilte Benutzerverwaltung. Jedem Benutzer 

können so unterschiedliche Bedienrechte für eine Maschine zu-

gewiesen werden. Romaco hat für die Blister- und Heißsiegel-

maschinen ein fünfstufiges Benutzerkonzept aufgesetzt, so dass 

Unternehmen jedem Benutzer selektiv Zugangsberechtigungen 

je nach Tätigkeit und Aufgabenfeld zuweisen können – sei es 

dem Administrator, dem Service-Techniker, dem Einrichter, dem 

Produktionsleiter oder dem Bedienpersonal.

potenzial für die zukunft 
geschaffen
Inzwischen hat das Spezialisten-Team von Romaco Packaging 

weit über 60 Maschinen mit einer auf zenon basierenden Be-

dienoberfläche ausgestattet. „Mit dem Einsatz von zenon auf 

unseren Maschinen haben wir die Voraussetzung geschaffen, 

uns in einem hart umkämpften Pharmamarkt vom Wettbewerb 

zu differenzieren. Mit der Lösung zenon haben wir Potenziale 

für die Zukunft geschaffen“, kommentiert Jürgen Kratzmeier, 

Engineering Manager bei der Romaco Pharmatechnik GmbH. Zu 

den Endkunden, die diese Maschinen im Einsatz haben, zählen 

Pharma-, Kosmetik-, und Healthcareunternehmen sowie Lohn-

verpacker und -hersteller weltweit.
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Innovative HMIs für die zukunfts-
orientierte Produktion.

Zusammen mit dem Fraunhofer-Institut für Arbeitswirtschaft und Organisation IAO hat 
die COPA-DATA GmbH eine Studie verfasst, die Unternehmen eine Orientierungshilfe 
für die Gestaltung und Entwicklung von Human Machine Interfaces bietet und aufzeigt, 
welche Trends und Techniken sie bei der Umsetzung von HMIs im Auge behalten sollten.

Fraunhofer IAO und COPA-DATA: Orientierungshilfe für die HMI-Gestaltung

Attraktive und ergonomische HMIs leis-

ten für produzierende Unternehmen ei-

nen wertvollen Beitrag zu Produktivität, 

Effizienz und Mitarbeitermotivation. 

Zudem verschaffen sich Maschinen- und 

Anlagenhersteller mit einem modernen 

und intuitiv zu bedienenden HMI einen 

klaren Wettbewerbsvorteil: Sie können 

ihre technische Exzellenz und ihre Inno-

vationskraft belegen. Methodisches und 

gestalterisches Know-how sowie techno-

logisch ausgereifte Engineering-Umge-

bungen bilden die Grundpfeiler, um ein 

anspruchsvolles, intuitives und modernes 

HMI zu schaffen.

nutzerzentrierte hmi-
gestaltung
Um der wachsenden Komplexität Rech-

nung zu tragen, ist es wichtig, Human 

Machine Interfaces nutzerzentriert zu 

gestalten. Die Bedienabläufe und Inter-

aktionskonzepte sollten immer auf Basis 

des Verständnisses der Nutzer, ihrer Auf-

gaben und Nutzungsbedingungen ent-

wickelt werden. Nur so kann eine hohe 

Bedienqualität des HMI erreicht werden. 

Auch die grafische Gestaltung einer Be-

nutzeroberfläche gewinnt immer mehr 

an Bedeutung. Ziel ist es hierbei, dass 

die Mitarbeiter an den Maschinen die 

wichtigsten Informationen und Zusam-

menhänge schneller und besser erfassen 

können.

vernetzung, mobility, 
web 2.0
Eine zukunftssichere HMI-Projektierung 

bezieht auch künftige Rahmenbedingun-

gen in der Produktion und die daraus 

entstehenden Anforderungen ein. Die 

immer stärkere Vernetzung und die mo-

bile Kommunikation schaffen heute neue 

Perspektiven der Erreichbarkeit und 

Kollaboration. In der Produktion sind 

diese Potenziale bei weitem noch nicht 
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ausgeschöpft. So werden beispielsweise 

die sozialen Kommunikationsformen des 

Web 2.0 noch recht zurückhaltend ge-

nutzt. Und die mobile Internetnutzung 

zur intelligenten Anbindung und Ver-

netzung von Mensch und Maschine ist 

noch stark ausbaufähig. Eine umfassende 

und intelligente Vernetzung lässt große 

Potenziale für Effizienzsteigerungen in 

der Produktion erwarten. Informationen 

aus unterschiedlichen Quellen können 

zusammengeführt werden und von belie-

bigen Orten abgerufen werden. Dadurch 

wird eine bedarfsgerechte Just-in-Time-

Produktion effektiv unterstützt.

hohe usability, 
personalisierte hmis
Wirtschaftliche Faktoren wie Konjunk-

turschwankungen erfordern es, dass 

Produktionsmitarbeiter künftig mit ver-

schiedenen Maschinen und Fertigungs-

verfahren vertraut sein müssen, Kennt-

nisse über gesamte Produktionslinien und 

-abläufe entwickeln und auf unterschied-

lichste Störfälle schnell und kompetent 

reagieren können. Zudem werden die 

Aufgaben komplexer, da teilweise Infor-

mationen von mehreren vernetzten An-

lagen gleichzeitig berücksichtigt werden 

müssen. Neben dieser Entwicklung wird 

ein gegenläufiger Trend zum vermehrten 

Einsatz von kaum qualifizierten bis un-

gelernten Mitarbeitern berichtet, vor al-

lem in Niedriglohnregionen. Aufgrund all 

dieser Faktoren zeichnen sich eine Reihe 

von Anforderungen an künftige Human 

Machine Interfaces ab: hohe Usability, die 

Personalisierung der Benutzungsschnitt-

stellen auf Grundlage der Mitarbeiter-

qualifikation und des Aufgabenfeldes, die 

Bereitstellung der für die Arbeitstätigkei-

ten erforderlichen Informationen sowie 

eine Hilfestellung bei der Einarbeitung.

sicherheit hat 
höchsten stellenwert
Eine sichere und zuverlässige IT-In-

frastruktur wird immer wichtiger, um 

Ausfall- und Stillstandzeiten zu vermei-

den und um eine optimale Planbarkeit 

zu gewährleisten – vor allem, wenn die 

Produktionsplanung sehr zeitkritisch be-

rechnet ist. Eine wesentliche Herausfor-

derung ergibt sich zusätzlich durch die 

zunehmende Öffnung der Produktions-

netzwerke. Eine sichere IT-Infrastruktur 

umfasst daher u.a. die Sicherheit gegen-

über Angriffen von außen, die System-

stabilität und Wiederherstellungsmög-

lichkeiten der IT bei Systemausfällen.

nachhaltigkeit in der
produktion
Schon heute werden Produktionssysteme 

nachgefragt, die Umweltgesichtspunkte 

gleichberechtigt mit sozialen und wirt-

schaftlichen Gesichtspunkten berück-

sichtigen. Nachhaltige Produktionspro-

zesse können auch Kosten einsparen: 

Lösungen sind beispielsweise das direkte 

Recyceln von Abwärme, die Minimierung 

von Wasserverbrauch, die Konstruktion 

von Leichtbaumaschinen oder die Opti-

mierung der Energieeffizienz. Zukünftige 

Mensch-Technik-Schnittstellen sollten 

die Belastung relevanter Ressourcen in 

einer angemessenen Weise transparent 

machen und die relevanten Informati-

onen so darstellen, dass sie von der ad-

ressierten Zielgruppe leicht interpretiert 

werden können und als bedeutsam ein-

gestuft werden können.

ortsbezogene dienste
in der produktion
Der Zugriff auf vernetzte Produktions-

umgebungen über mobile Geräte ent-

koppelt Bediener und Wirkungsort und 

schafft Ortsunabhängigkeit. Durch eine 

Lokalisierung der mobilen Geräte können 

Unternehmen auch ortsbezogene Diens-

te realisieren und das Informations- und 

Funktionsangebot je nach Ort des Nut-

zers anpassen. Zudem ist es möglich, 

Informationen, die am aktuellen Ort be-

sonders relevant sind, automatisch zur 

potenziale der mensch-technik-
interaktion für die effiziente und 
vernetzte produktion von morgen

Das Fraunhofer-Institut für Arbeitswirtschaft und Organisation 

IAO hat die Inhalte der Studie auf Basis von Workshops und 

Interviews mit Experten aus der Wissenschaft und der Praxis 

zusammengestellt. Im Fokus standen dabei die Perspektiven 

des Produktionsbetriebs, der IT und der Mensch-Technik-Inter-

aktion. Die an der Studie beteiligten Unternehmen: VOLLMER 

WERKE Maschinenfabrik GmbH, KHS GmbH, ELOPAK GmbH, 

Danieli & C. Officine Meccaniche S.p.A., IST METZ GmbH, 

PAGO Fruchtsäfte GmbH und die COPA-DATA GmbH.



Anzeige zu bringen, z.B. Detailinforma-

tionen zur nahegelegenen Maschine. So 

kann beispielsweise bei der Delegation 

von dringenden Aufgaben der aktuelle 

Ort der Mitarbeiter berücksichtigt wer-

den, um Reaktionszeiten und Laufwege 

zu minimieren. Und bei Herantreten an 

eine Maschine kann der Besitzer des er-

kannten Geräts automatisch als Nutzer 

an der Maschine angemeldet werden, um 

eine personenbezogene Dokumentation 

und Rechteverwaltung zuverlässig und 

effizient umzusetzen.

multimodale interak-
tionstechniken
Der technische Fortschritt, insbesondere 

bei den Erkennungstechnologien, ermög-

licht neue Formen der Mensch-Technik-

Interaktion, die weit über Knöpfe-Drü-

cken und Mausbedienung hinausgehen. 

Neben Multi-Touch und Touch-Gesten 

sind bereits Sprachapplikationen im Ein-

satz. Vielversprechende Technologien mit 

einer längeren Perspektive umfassen die 

Blickbewegungsregistrierung (Eye Tra-

cking, Gaze Control), tangible und hapti-

sche Interfaces und die Gestenerkennung 

im freien Raum. 

best-practice-ansätze 
für die hmi-gestaltung
Alle diese Rahmenbedingungen stellen 

neue und veränderte Herausforderungen 

an die Gestaltung von Mensch-Maschine-

Schnittstellen in der Produktion. Drei 

strategische Zielsetzungen lassen sich mit 

dem HMI-Design verbinden: Zum einen 

ist das HMI das (Inter-)Face, das Gesicht 

zum Nutzer und zum Kunden und be-

stimmt somit maßgeblich das Erlebnis des 

Nutzers mit dem Produkt. Zu Beginn eines 

HMI-Designs sollten Unternehmen daher 

klären, welche Eigenschaften und Beson-

derheiten das HMI transportieren soll und 

mit welchen gestalterischen Mitteln dies 

gelingen kann. Zum Zweiten steckt in der 

HMI-Gestaltung selbst ein enormes Inno-

vationspotenzial. Beispielsweise können 

Daten, die schon lange im System vor-

handen sind, durch eine neuartige Visu-

alisierungsform einen völlig neuen Wert 

für den Nutzer gewinnen. Zum Dritten 

lässt sich durch eine hohe Usability der 

Bedienoberflächen die Produktivität der 

Mitarbeiter maßgeblich optimieren. Eine 

intuitive Darstellung fördert schnelle Ori-

entierung und fehlerfreies Bedienen. Ef-

fiziente Interaktion vermeidet unnötige 

Schritte und beschleunigt die Abläufe. 

Dadurch reduziert sich der Trainings- und 

Supportaufwand und viele Aufgaben 

können auch ohne Spezialisierung oder 

längere Einarbeitung direkt von verschie-

denen Kollegen erledigt werden.

Die vollständige Studie „Potenziale 

der Mensch-Technik-Interaktion für 

die effiziente und vernetzte Produk-

tion von morgen“ können Sie direkt 

bei COPA-DATA per E-Mail bestellen: 

marketing@copadata.de
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Eine moderne und transparente 

Visualisierung ermöglicht es, 

immer komplexer werdende 

Prozesse zu überwachen und 

gleichzeitig den Bediener 

effektiv zu unterstützen und zu 

instruieren.



Wichtige Guidelines für das Design 
von Human Machine Interfaces.

Human Centered Design

Nutzerzentrierte Gestaltungsprozesse haben sich als extrem er-

folgreich und gut praktikabel erwiesen. Unternehmen, denen 

ein hochwertiges HMI-Design am Herzen liegt, sollten ihre Ge-

staltungs- und Entwicklungsprozesse an den Prinzipien der ISO 

9241-210 anlehnen.

Aufgabenangemessene und sparsame Visualisierung 

Alle wesentlichen Informationen, die der Nutzer zur Entschei-

dungsfindung benötigt, sollten auf einen Blick transparent wer-

den. Die Gestaltungsgrundlage sollte eine eingehende Analyse 

der adressierten Entscheidergruppen, ihrer Aufgaben, Fähigkei-

ten und Verantwortlichkeiten sowie ihrer typischen Entschei-

dungskriterien bilden. ISO 9241-12 bietet einige grundlegende 

Empfehlungen zur Informationsvisualisierung, zur Organisation 

von Informationen, zur Nutzung von grafischen Objekten, etc.

Schrittweise Anleitungen

Anschauliche Instruktionen, die auch ungeübte Nutzer schritt-

weise durch die Bearbeitung wichtiger Aufgaben führen, wer-

den für moderne HMIs immer wichtiger. Neben Texten können 

dabei insbesondere Bilder, 3D-Animationen und Filme hilfreich 

sein. Besonderes Augenmerk sollten HMI-Designer auch auf 

die Unterstützung von Tätigkeiten wie Umrüsten und Fehler-

behebung legen.

Ortsunabhängiges Informationsangebot

Um die Vorzüge der Vernetzung und des Einsatzes mobiler Ge-

räte auszuschöpfen, sollten wesentliche Informationen ortsun-

abhängig angeboten und dargestellt werden. Besondere Gestal-

tungsherausforderungen betreffen hierbei die Übersichtlichkeit 

teilweise komplexer und umfangreicher Informationen und ef-

fektive Navigationsmöglichkeiten.

Designstrategien zur Fehlervermeidung

Für manuelle Regeltätigkeiten sollte eine systematische 

Aufgabenanalyse durchgeführt werden, um alle möglichen 

Fehlersituationen zu identifizieren und entsprechende Feh-

lervermeidungsmechanismen in das Design der Mensch-

Technik-Schnittstellen zu integrieren. Effektive Design-

for-Error-Strategien umfassen hierbei neben einer klaren 

Informationsvisualisierung und unmittelbarem Feedback, z.B. 

den Einsatz von sogenannten Zwangsfunktionen, die den Nut-

zer über Einschränkungen »zwingen«, Handlungen richtig oder 

in der richtigen Reihenfolge auszuführen. Außerdem können 

Sicherheitsabfragen vor der Ausführung irreversibler Aktio-

nen helfen, um die Aufmerksamkeit des Nutzers auf mögliche  

Fehlerquellen zu lenken.

Alternative Ein- und Ausgabemechanismen 

Ein modernes HMI-Design sollte auch multimodale Möglich-

keiten jenseits der etablierten graphisch-manuellen Bedienung 

in Betracht ziehen (Eingabe: Sprache, Gesten, Touch; Ausgabe: 

Sprache, Geräusche, haptisches Feedback). Insbesondere soll-

ten alternative Ein- und Ausgabemechanismen dann eingesetzt 

werden, wenn bereits ohne großen technischen Aufwand ein 

deutlicher Mehrwert entstehen kann.

Aufgabenbedingten Informationsbedarf decken

Während der HMI–Konzeption sollte für jeden Bedienschritt 

und jede Bildschirmansicht gründlich der potenzielle Informa-

tionsbedarf der Nutzergruppen analysiert werden. Daraufhin 

sollten gezielt Informationsmaterialien wie Dokumentationen, 

Illustrationen, etc. zur Verfügung gestellt werden.

Individualisierung durch den Nutzer

Ein modernes HMI-Design sollte dem Nutzer Individualisie-

rungsmöglichkeiten bieten, sodass er das Design an seine in-

dividuellen und situativen Anforderungen anpassen kann. Bei 

sehr umfangreichen HMIs kann eine nutzerdefinierte Zusam-

menstellung und Positionierung der angezeigten Sichten hilf-

reich sein, um unterschiedliche Informationsbedarfe, die sich 

auch je nach Aufgabenspektrum und Verantwortlichkeit unter-

scheiden können, entsprechend zu bedienen.

Unterstützung durch selbstständige Adaption

Ein HMI, das sich automatisch an den situativen Informations-

bedarf und aktuelle Anforderungen anpassen kann, bietet inte-

ressante Potenziale. Beispiele umfassen:

•	 Die Anpassung des Informations- und Interaktionsangebots 

an den aktuellen Ort und die aktuelle Tätigkeit des Benut-

zers sowie den aktuellen Systemzustand kann den Interak-

tionsaufwand reduzieren.

•	 Ebenso können die Reihenfolge und Dominanz von 

Menüeinträgen und Funktionszugriffen angepasst werden, 

um häufige Abläufe besonders effizient zu unterstützen.
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Im Mittelpunkt der Evaluierung standen insbesondere Kompe-

tenzen, die die aktuelle Entwicklung hin zur Industrie 4.0 unter-

stützen. Die Evaluationsergebnisse im Überblick:

Unterstützung bei der effektiven HMI-Entwicklung: 

Bei diesen Kriterien konnte zenon sehr gut punkten. Zu den 

Funktionalitäten, die dieses Ergebnis untermauern, zählen bei-

spielsweise die Möglichkeit, Dateien mit gängigen Pixel- oder 

Vektorformaten in die Projektstruktur zu importieren, die um-

fassende Rechteverwaltung in zenon, individuell definierbare 

Editorprofile zur Anordnung von Fenstern und Symbolleisten 

nach Wunsch sowie ein breites Angebot an anpassbaren Templa-

tes für verschiedene Anwendungsbereiche. 

Grundlagen einer intelligenten und kontextsensib-

len Produktionssteuerung: In diesem Bereich schnitt zenon 

insgesamt mit einem „Befriedigend“ ab. Pluspunkte konnte 

die Software mit der integrierten und hardwareunabhängigen 

Batch-Control-Lösung und den individualisierbaren Messaging-

Optionen (E-Mail, Voice, Text-to-Speech, SMS) sammeln.

Schnittstellen und Kommunikationsfunktionalität: Bei 

dieser Bewertung wurde zenon das beste Zeugnis der gesamten 

Evaluierung ausgestellt. Die Software deckt fast alle Bereiche 

der Automatisierungspyramide ab und ist mit einer Vielzahl von 

Standards, Schnittstellen und Protokollen ausgestattet, die die 

Kompatibilität und Offenheit gewährleisten. Mehr als 300 Trei-

ber für SPS- und Bussysteme werden angeboten. Darüber hinaus 

wird ein zertifizierter OPC UA Server zur Verfügung gestellt und 

auch bidirektionale Kommunikation mit ERP-Systemen wie SAP 

oder Microsoft Dynamics ist möglich. Noch nicht unterstützte 

Treiber entwickelt COPA-DATA auf individuelle Anfrage und 

über VSTA und VBA können zusätzliche Skripte integriert wer-

den. Ergänzt werden die vielfältigen Kommunikationsmodi von 

den mobilen Lösungen mit zenon Everywhere. Damit können 

Nutzer von iOS, Android und Windows Phone zeit- und ortsun-

abhängig auf wichtige Produktionsdaten ihrer Anlage zugreifen. 

COPA-DATA unterstützt Kunden außerdem bei der Erstellung 

ihrer maßgeschneiderten Apps auf allen drei Betriebssystemen 

und bietet eine eigene App unter iOS und Windows Phone an.

Unterstützung neuer Technologien: Im vierten Teilbereich 

der Analyse bewerteten die Experten vom Fraunhofer IAO zenon 

mit einem „Gut“. zenon bietet umfassende native Multi-Touch-

Unterstützung, basierend auf den Interaktionskontexten von 

Windows 8. Die intuitive Bedienung sorgt für schnelles und si-

cheres Projektieren, hohe Benutzerfreundlichkeit und ergonomi-

sches Arbeiten. Anwender können Reaktionen auf Touch-Gesten 

auch individuell definieren. Weiter lassen sich durch VSTA bei-

spielsweise auch Kinect-Anbindungen oder Ähnliches umsetzen.

viele zukunftsszenarien sind heute 
schon in zenon abgebildet
Insgesamt konnte zenon in der Expertenevaluation sehr gute 

Ergebnisse erzielen. Die Software erfüllt die in der Studie „Po-

tenziale der Mensch-Technik-Interaktion für die effiziente und 

vernetzte Produktion von morgen“ identifizierten Qualitätskri-

terien bereits zum Großteil und der „Blick für nützliche und zu-

kunftsorientierte Features“ ist im Produkt deutlich erkennbar.

Die vollständige Bewertung des Fraunhofer IAO finden Sie 

hier: www.copadata.com/zenon-review-fraunhofer

Das Interface für die Produktion 
von morgen.
Im Auftrag von COPA-DATA hat das 
Fraunhofer-Institut für Arbeitswirtschaft 
und Organisation IAO die HMI/SCADA-
Software zenon in Hinblick auf wichtige 
zukünftige Anforderungen innovativer 
HMIs und HMI-Engineering-Werkzeuge 
geprüft. Basis hierfür bildete die Trend-
studie „Potenziale der Mensch-Technik-
Interaktion für die effiziente und vernetzte 
Produktion von morgen“.

Fraunhofer IAO prüft zenon auf Industrie 4.0-Kompetenz
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